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Kommunale Octrois auf Brot
und Fleiſch.

Zufolge einer Beſtimmung des Zolltarifgeſetzes
vom letzten Dezember 1902 ſollen Octrois auf
Nahrungsmittel bekanntlich vom Jahre 1910 ab nicht
mehr erhoben werden dürfen. Den meiſten davon
betroffenen Gemeinden paßt dieſes Verbot allerdings
ſehr ſchlecht, weshalb ſte entweder eine völlige Be
ſeitigung oder doch Hinausſchlebung bis zum Jahre
1917 zu erlangen ſuchen. Jm Statiſtiſchen Amt
der Stadt Dresden iſt unlängſt eine umfaſſende
Denkſchrift fertiggeſtellt worden, die in dieſer An
gelegenheit an Reichsregierung und Reichstag gerichtet
werden ſoll. Die Denkſchrift bezeichnet es als eine
Forderung der Billigkeit, daß den Gemeinden Zeit
gelaſſen werde, ſich auf die Neuordnung der Dinge
gehörig einzurichten. Das ſei aber bis 1910 nicht
möglich die Friſt bis 1917 ſei dagegen ausreichend.
Die Denkſchrift behauptet, daß der Reichstag die
Konſequenzen ſeines Verbotes augenſcheinlich, als er
es erließ, nicht im vollen Umfange überblickt habe,
da es ihm an den nötigen Unterlagen fehlte. Dieſe
will ſie ihm jetzt geben. Das Ziffernmaterial,
welches die Dentkſchrift enthält, mag durchweg in
beſter Ordnung ſein. Aber man vergeſſe nicht: das
in Rede ſtehende Verbot datiert von Ende Dezember
1992. Um ſich auf das Erlöſchen der Octrois ein
zurichten, iſt den Gemeinden volle 7 Jahre, bis
Ende 1908, Friſt gegeben worden. Iſt das noch
nichts Und werden die Gemeinden, die ſich in
7 Jahren noch nicht entſprechend einzurichten ver
mochten, nicht Ende 1916, alſo nach weiteren
7 Jahren, genau auf demſelben Flecke ſein, wie heute

Der konſervativen Preſſe können wir freilich nicht
das Recht zugeſtehen, in der Weiſe, wie das ihrerſeits
und inſonderheit von Seiten agrariſcher Organe zu
geſchehen pflegt, Spott und Hohn über die angeblich
durchweg unter freiſtnnigem Einfluſſe ſtehenden Kom
munen aus zugießen, in denen eine Beſeitigung beſagter

Octrois bisher noch nicht hat gelingen wollen. Und
genau ebenſowenig kann ein ſolches Recht den Blättern
der äußerſten Linken eingeräumt werden. Es iſt leicht,
auf den ſogenannten Kommunal Liberalismus zu
ſchimpfen, nur muß man, wenn man ſich dazu das
Recht geben will, erſt genauer zuſehen, wie ſich die
Sache eigentlich verhält Jm Reichstage pflegt ja
von den Bänken der Rechten, wenn die Rede auf die
Octrois auf Fleiſch kommt, zumeiſt auf Breslau exem
pliftziert zu werden. Ungeſchickterweiſe, wie man hin
zuzufügen nicht vergeſſen darf. Denn erſt jüngſt,
kurze Zeit vor der Auflöſung des letzten Reichstages
gaben die Konſervativen durch ihre höchſt unange
brachten Angriffe lediglich dem Abg. Gothein Ge
legenheit, nicht zum erſten, ſondern vielmehr zum ſo
und ſo vielten Male feſtzuſtellen, daß die Stadt
Breslau, die Aufhebung des Octrois beſchloß, aber
hierfür zunächſt nicht die Genehmigung ſeitens
der Negierung fand! Und als ein bezüglicher
Antrag in der Stadtverordnetenverſammlung erneuert
wurde wohlverſtanden: Von den Freiſtnnigen, da ſiel
der Antrag, weil neben nur 3 Freiſinnigen die
geſamte Rechte geſchloſſen ihn niederſtimmte Und
wenn ferner in Fürth die Sozialdemokraten die vor
wiegend freiſtnnige Gemeindevertretung mit Vorwürfen
wegen ihres Feſthaltens an dem Detrols überhäufen,
ſo ſei auf Feuerbach in Württemberg hingewieſen,
wo der gleiche Vorwurf den Sozialdemokraten zurück
gegeben werden könnte. Es wird eben überall und
von allen Parteien mit Waſſer gekocht, wenn dazu
der Finanzlage wegen Anlaß vorzuliegen ſcheint. Aber
wie geſagt. 1910 muß mit vieſen Octrois ein Ende
gemacht werden, denn wenn dazu 7 Jahre nicht reichen,
reichen 14 Jahre auch nicht!
e

Zu ben Wahlen
Ueber den Anſtand des Zentrums in

der Wahlbewegung bringt die „Straßb. Ztg.
eine kleine Plauderei, die namentlich auch mit Rückſicht

8seitſges ſlustriertes Sonntagsblatt mit
jAtägiger Mogebeillage.

Aseitige landwirtschaftliche u. Handels
beſlage mit neuesten Marktnotierungen.

Sonnkag den 13. Januar 1907.
auf neuliche Mitteilungen aus dem Spahnſchen
kreiſe Bonn Rheinbach (über einen brutalen Ueberfall
von Flugblattverteilern durch Zentrumswähler) inter
eſſieren dürfte. Die mit der Spitzmarke „Ein
komiſcher Kauz“ verſehene Plauderei lautet: „Die
klerikalen Wähler im elſäſſiſchen Kreiſe Etſtein-
Molsheim waren garnicht damit zufrieden, daß der
Zentrumskandidat, Herr Delſor, überall hinter
geſchloſſenen Türen redete; ſie hätten gar zu
gern mal geſehen, ob auch alle Behauptungen des
Kandidaten den Argumenten der Gegner Stich halten.
Herr Delſor hat ſich deshalb genötigt geſehen, ſein
Vorgehen zu motivieren und er hat zu einer Ausrede
gegriffen, die für ihn bezeichnend iſt, wie für die
jenigen, die ſie ohne Widerſpruch anhören. Er will
öffentliche Verſammlungen nur da abhalten, wo ihm
„der Anſtand der Gegner garantiert wird“. Solche
Garantien verlangen die liberalen Kandidaten nicht,
wie der Vorfall in Oſtheim beweiſt, wo der
(n dem Nachbarkreiſe Rappoltsweiler kandidierende
demokratiſche) Redakteur Felden in brutgler Weiſe
angegriffen wurde. Herr Delſor käte alſo gut
daran, die Anſtändigkeit erſt unter ſeinen
Anhängern zu organiſieren, von überaler
Seite braucht er keine Unanſtändigkeiten zu fürchten,
wohl aber ſachliche Widerlegungl Der hier
erwähnte Vorfall in Oſtheim iſt übrigens geradezu
ſkandalöss. Ferr Felben wurde, als er Nach Schluß
einer Wählerſammlung ſich zum Bahnhofe urckbegab

aus dem Hinterhalt heraus mit Kindskopf
großen Skeinen bombardiert, von denen
ihn einer in die Hüfte traf. So kämpft man im
Zentrumslager für „Wahrheit, Freiheit und Recht!“

Konſervative und Zentrum Einer Mit
teilung des „Konſerv. Bayex. Volksfreund“ aus der
letzten Vorſtandsſitzung des Wahlvereins der
Bayriſchen Konſervativen ſei folgende Stelle
entnommen „Die Konſervativen werden ſich nicht
gegen das Zentrum hetzen laſſen. Es
könnte auch bei uns eine Zeit kommen, wie
jetzt in Frankreich. Deswegen machen wir noch
keinen Pakt mit dem Zentrum Vielmehr werden
wir alle Uebergriſfe desſelben zurückweiſen, aber wir
ſchen nicht ein, warum die konfeſſionellen
Gegenſätze ohne Not verſchärft werden
ſollen Es braucht den bayriſchen Konſervativen
wohl nicht erſt geſagt zu werden (denn ſie wiſſen es
ſchon ganz allein), daß es ſich für die Liberalen
überall bei ihrem Kampf gegen das Zentrum nicht
um „konfeſſionelle Gegenſätze handelt.
Jn ihrer Religionsübung wollen die Vberglen die
Zentrumsanhänger in keiner Weiſe beeinträchtigen
Das will man auch nicht einmal in Frankreich. Die
Bezugnahme auf dieſes Land iſt übrigens um ſo
unglücklicher, als gerade dort und in Bayern iſt
ig die Sachlage eine ganz ähnliche die Bevölkerung
zum weitaus über wiegenden Teilekatholiſch
iſt. Gerade dort tritt um ſo klarer in Ecrſcheinung,
daß die gegenwärtig ſo akut gewordenen Gegenſähe
nicht konfeſſtoneller, ſondern politiſcher Natur ſind
Der Geiſt des Rückſchrittes und der Geiſt des Fort
ſchrittes kämpfen mit einander Die Konfeſſtonen
als ſolche in ihrer Verſchiedenheit haben damit nichts
zu tun Und wenn vie Konſervativen trotzdem von
konfeſſtonellen Gegenſätzen reden, ſo iſt das nur eine
beabſtchtigte Verdunkelung des Sachverhalts.

Gegen die Wahltaktik des Bundes der
Landwirte wendet ſich die „Poſt“ mit bemerkens
werter Schärfe. Sie fragt: „Sind die Deutſchen
denn nur zum Theoriſteren da Haben wir nicht
auch praktiſch Arbeiten zu leiſten Niemand iſt damit
gedient, wenn in einer Zeit, die nach Abſchluß der
Handelsverträge in den nächſten Jahren keinerlei
wirtſchaftliche Fehden mehr bringen kann, die be
willigungsbereite liberale Gruppe des Freiſinns aus
den Wahlkombinationen des Bundes der Landwirte
ausgeſchaltet wird, weil ſte ein anderes doktrinäres
Ziel hat, als der Bund.“ Nach einer Bemerkung
über den Doktrinarismus Eugen Richters, die in den
Zuſammenhang recht wenig paßt, heißt es dann
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weiter „Ein derartiger Chauvinismus, der
wegen der Zollabſtimmung des Freiſinns ein blutiges
Revanchegeſchrei erhebt, kommt einzig und
allein den antinationaliſierten Gruppen,
Zentrum und Genoſſen, zu ſtatten.“

Wie die Sozialdemokraten ihre Wahl
kaſſe füllen. Der „Barmer Zeitung“ wird aus
Solingen berichtet. Der Vorſtand des Solinger
Jnduſtriearbeiterverbandes hat für den
Reichstagswahlfonds der ſozialdemokra
tiſchen Partei 500 Mark vbewilligt, ohne
danach zu fragen, ob die Mitglieder des Verbandes
damit einverſtanden ſind. Von den Mitgliedern der
dem Verbande angeſchloſſenen Fachvereine gehört eine

ganze Reihe den bürgerlichen Parteien an; ſie
werden alſo durch die Gewerkſchaftsführer einfach ge
zwungen, die ſozialdemokratiſchen Wahlkoſten mit auf
zu bringen.

S

PHolitische Aebersicht.
OeſterreichUngarn. Das öſterreichiſche

Abgeordnetenhaus erledigte am Donnerstag das
Geſetz betr. den wümerus lausus des Herrenhauſes
in allen Leſungen und begann hierauf mit der
dringlichen Beratung des Geſetzes zum Schutz der
Wahlfreiheit, die bis zum Eingehen in die Spezial
debatte gedieh. Der Jmmunitätsausſchuß
des ungariſchen Abgeordnetenhauſes ver
ſchloß auf Erſuchen der Staatsanwaltſchaft den
Abgeordneten Udvary, gegen den wegen Be
truges und Unterſchleifes die Unterſuchung
eingeleitet wurde, auszuliefern und ſein Jmmu
nitätsrecht aufzuheben.

Frankreich. Zum Präſidenten der fran
zöſiſchen Deputiertenkammer wurde am
Donnerstag mit 338 von 421 Stimmen Briſſon
wiedergewählt. Die Kammer wählte ſodann Etienne
zum Vizepräſidenten an Stelle Caillaux'; die aus
ſcheibenden Vizepräſidenten Bertrand, Rabier und
Eruppi wurden wiedergewählt. Jm Senat
wurden Guérin, Lourties, Leydet und Monis zu
Vizepräſidenten wiedergewählt. Unter den in der
ehemaligen Pariſer Nuntigtur beſchlag
nahmten Dokumenten müſſen ſich für die
Kurie ſehr verfängliche Schriftſtücke befinden. Aus
Rom wird berichtet, der Vatikan habe die Nachricht
erhalten, daß der Miniſterpräſident Clemencau be
abſtchtige, mehrere der beim Monſignore Montagnini
beſchlagnahmten Schriftſtücke welche ſich auf die
Politik des Heiligen Stuhls gegenüber Frankreich
und den anderen Staaten beziehen in der Kammer
zu verleſen. Dieſe Nachricht habe im Vatikan eine
gewiſſe Aufregung hervorgerufen. Ein Schreiben
des Papſtes an die Biſchöfe Frankreichs
wird vom „Oſſervatore Romano“ in einer Sonder
ausgabe veröffentlicht. Das Schreiben beſteht aus
drei Teilen. Jn dem erſten tröſtet Pius
die franzöſiſchen Biſchöfe in ihrem gegen
wärtigen Unglück, in dem zweiten erklärt er
in bezug auf die Beſchuldigung, er hätte zu
gelaſſen, daß die Kirchengüter konſisziert würden, da
dieſe Güter die ihnen von den Kulten und Wohl
tätigkeitsanſtalten zugewieſene Beſtimmung nicht mehr
erfüllen konnten, ſo war es unnütz, an die Erhaltung
der Güter zu denken, und es war daher beſſer, die
ganze Verantwortlichkeit den Urhebern der Konfſtskation
zu überlaſſen. Jn dem dritten Teile beſchäftigt ſich
der Papſt mit dem letzten Geſetze des Kultusminiſters
Briand, das er als ein Geſetz der Beraubung und
Verfolgung bezeichnet, und erklärt, es ſei daher noch
weniger annehmbar als das Trennungsgeſez
Das franzöſiſche Unterſeeboot „Algerien“ iſt
in der Nacht zum Freitag im Arſenal zu Cherbourg
geſunken. Niemand befand ſich an Bord. Taucher
ſahen es auf dem Grunde des Beckens auf ver
Steuerbordſeite liegen. Der Marinepräfekt hat eine
Unterſuchung eingeleitet.

Engliſch Jndien. Ueber den Beſuch des
Emirs von Afghaniſtan in Jndien wird aus
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c Welſchbilves der Stadt Tanger zu ver

Agra vom Donnerstag berichtet: Der Vizekönig
Earl of Minto erwiderte nachmittags den Beſuch
Des Emirs von Afghaniſtan. Der Emir hatte dem
Vizekönig ſeine Leibwache als Eskorte geſandt. Bei
dem Empfang des Vizekönigs ſagte der
Emir, er betrachte ſeine Schamiang (Prunkzelt) als
vorübergehend afghantſches Gebiet und heiße den
Bizekönig aufs wärmſte willkommen in ſeinem
Reich. Der Vizekönig ſprach ſeine Freude darüber
aus daß ihn der „König von Afghaniſtan“ auf
dieſe Weiſe in ſeinem Lande begrüßte und dankte
Hem Emir für die Entſendung ſeiner Leibgarde.
Hierauf erwiderte der Emir, das Leben ſeines
Freunbes zu ſchützen, ſei ſeine erſte Pflicht.

Perſien. Aus Anlaß des Todes des
Schahs von Perſien haben die Geſandtſchaften
in Teheran halbmaſt geflaggt. Die Läden ſind ge
söffnet, ebenſo alle Regierungsbureaus und die Militär
ſchule, in der die Söhne, Enkel und Neffen des ver
ſtorbenen Schahs ihre Ausbildung erhalten. Das
Hiplomatiſche Korps ſprach dem Großvezier ſein Bei
leid aus. Die Unſicherheit in Perſien
nimint immer mehr zu. Die perſiſche Regierung
Wird darauf bedacht ſein müſſen, den Räubern als
Bald das Handwerk zu legen, wenn ſie nicht fort
während Reklamationen der fremden Regierungen ſich
gusſetzen will. Neulich ſind bekanntlich zwei Ange
hörige der deutſchen Geſandtſchaft überfallen und be
Taubt worden. Jetzt iſt es engliſchen Untertanen
ebenſo ergangen. Das „Bureau Reuter“ meldet vom
Donnerstag aus Teheran: Zwei Beamte einer
engliſchen Firma, von denen der eine engliſcher,
Her andere öſterreichiſcher Untertan iſt, wurden geſtern,
als ſte die Nazarieh Brücke auf der Straße nach

Kum auebeſſerten, von perſiſchen Koſaken an
gegriffen. Der Engländer erhielt einen Schuß
Durch die Kopfbedeckung, beiden gelang es varauf,
Anverletzt zu entkommen. Ein Kurter, welcher
Depeſchen des auswärtigen Amtes der engliſchen
Geſandtſchaft überbrachte, iſt von einer bewaff-
neten Bande in der Nähe von Kawſin an
gehalten worden ſpäter geſtaſtete ihm die Bande
Welterzuziehen und lauerte der aus Europa kommenden
Poſt auf.

Marokko Für die Lage in Marokko bezeichnend
ſt eine dem ſpaniſchen Miniſter des Aeußeren zu
gegangene Mitteilung, wonach der Vertreter des
Sultans in Tanger eine Note an das viplomatiſche

Korps gerichtet hat, in der dieſes aufgefordert wird,
Europäern das Ueberſch reiten des

bieten; nur hierdurch könnten Unglücksfalle ver
mieden werden, welche Unvorſichtige lediglich ſich ſelbſt
zuzuſchreiben haben würden. Alſo mit anderen
Worten Raiſuli lauert noch irgend wo in gefähr-
cher Nähe von Tanger. Der engliſche Militär
gttaché ver Pariſer Botſchaft Oberſt Lowther iſt
in Oran eingetroffen und wird dem „Petit Pariſten“
zufolge mit Genehmigung der franzöſtſchen Regierung
U. G die franzöſtſchen Militärpoſten an der marokka
niſchen Grenze beſichtigen.

Nordamerika. Zum Kampf gegen die
nord amerikaniſchen Rieſentruſts gehört
auch das neuerdings ſehr entſchieden gewordene
Vorgehen der Behörden gegen die großen Eiſenbahn
geſellſchaften. Der Gouverneur des Staates
Jllinois Deneen ſandte an die Legislatur des
Staates ein Schreiben, in dem er die Bewilligung
Der Koſten für ein Vorgehen gegen die
Jllinotes Zentral- Eiſenbahn verlangt, um
von dieſer Geſellſchaft rückſtändige Steuern
zu erlangen. Der Betrag ſoll ſich auf ziemlich fünf
Mill Dollars belaufen. Die Stagtsanwälte der Ver
einigten Staaten, welche in Chikago die Unterſuchung

über den Betrieb der Harriman Eiſen
bahnlinien führen, geben bekannt, daß Ver
ſügungen erlaſſen würden, um die hervorragend an
Her Union Paciſte Bahn beteiligten Perſonen am
Verlaſſen des Landes zu hindern. Dieſe Herrſchaften
müſſen alſo ſchön etwas auf dem Kerbholz haben.

Auſtralien. Die Eingeborenen von
Auſtralien ſcheint man ſyſtematiſch vom Erdboden
vertilgen zu wollen
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ſetzender Verluſt eines ehrlichen, zuverläſſtgen Mannes.

Jn ſeiner Art mag das Pawlow ja auch wohl ge
weſen ſein. Allein der Zar hätte nachgerade einſehen
müſſen, daß die heutige Zeit für Rußlands Gedeihen
andere ehrliche und zuverläſſtge Männer fordert, als
gerade erzreaktionäre vom Schlage Pawlows, die alles
Heil für den Staat in der Anwendung drakoniſcher
Maßregeln erblicken. Pawlow war, wie wir ſchon
betont haben, der eigentliche Vater der Feldkriegs-
gerichte, deren ſummariſche Juſtiz auch ſo manchem
Unſchuülvigen ſchon das Leben gekoſtet hat. Pawlow
iſt tot, aber ſeine Schöpfung, vieſe unheilvollen
Standgerichte, wirken weiter in dem von Pawlow
gewollten Sinn. So hat, wie aus Warſchau be
richtet wird, das dortige Kriegsgericht am Freitag
gleich ſteben Todesurteile auf einmal gefällt.

Der Mörder des Generals Pawlow
wurde im Laufe der Nacht zum Freitag hingerichtet.

Hungersnot in Rußland. Das Miniſterium
des Innern veröffentlicht einen allgemeinen Bericht
über die Maßnahmen zur Verpflegung der von der
Hungers t betroffenen Gebiete. Daraus geht hervor,
daß der Ausfall der von der Firma Lydwall für vie
Monate Oktober und November übernommenen
Lieferung von 61 Millionen Pud Getreide auf den
Gang der Operationen nur einen geringen Einfluß
ausübte. Behufs Umgehung der Vermittler knüpfte
das Miniſterium direkte Beziehungen mit den Ge
treidemärkten an, verſchärfte die Kontrolle der
Getreidekäufe und beſeitigte die Erteilung von
Vorſchüſſen. Dieſe energiſchen Maßnahmen brachten
den beſonders heimgeſuchten Gebieten,
wenigſtens vfftziös verſichert, ſchnelle Hilfe. Das
Miniſterium zieht zur Beteiligung an ſeiner Fürſorge
für die Notſtandsgebiete auch die Semſtwos und die
öffentliche Wohltätigkeit heran. Die Maßnahmen für
die Notleldenden werden fortlaufend zur allgemeinen
Kenntnis der Bevölkerung gebracht; außerdem hat die
Kanzlei des Miniſteriums den Auftrag, Anfragen
aus dem Publikum über den Gang der Verpflegungs
operationen jederzeit bereitwillig zu beantworten. Jm
Jahre 1906 verfügte das Miniſterium des Jnnern
für die Maßnahmen zur Verpflegung der Notleidenden
ohne Anleihe über einen Kredit von 80 Millionen.
Vom 14. bis zum 28. Dezember wurde jedoch
über eine Million mehr verausgabt. Die Deckung
der Mehrausgaben wird a Konto des Budgets für
1907 erfolgen.

Den s ch a n ch
Freitag mittag im Königlichen Schloß den Staats
ſekretär des Auswärtigen Amts v. Tſchirſchky.
Der königlich preußiſche Hof legt für die frühere
Königin Marie von Hannover Trauer auf
14 Tage an.

Wegen Regelung der braun
ſchweigiſchen Regierungsverhältniſſe) iſt
am Freitag von dem braunſchweigiſchen Regent
ſchaftsrate ein Antrag beim Bundesrat
eingebracht worden. Damit wird vie Nachricht, die
einem Teil ver Preſſe nicht ganz glaublich erſchien,
beſtätigt, daß der Regentſchaſtsrat trotz der früheren
Entſcheidung des Bundesrats und der Haltung des
Herzogs von Kumberland doch einen neuen
Bundesratsbeſchluß über die Thronfrage extra
hieren will.

Eine Wahlrechtsreform in Sachſen)
wird angekündigt. Die Deutſche Tagesztg.“ be
zeichnet es als nunmehr feſtſtehend, daß ſich der
Landtag, der vorausſichtlich in den erſten Oktober
tagen zuſammentreten ſoll, mit der Wahlrechts
änderung befaſſen wird. Der betreffende Entwurf
ſoll faſt vollendet ſein.

(Ueber Mineralwaſſer-Fiskalismus)
ſchreibt man der „Köln. Ztg. „Offenbar auf
höhere Anordnung haben neuerdings die Eiſenbahn
direktionen an die Bahnhofswirte Benach
richtigungen erlaſſen, in denen dieſen das Feil
halten natürlicher Minkralwäſſer nahegelegt wird
und als ſolche „Königlich Selters“ und „Fachingen“
empfohlen werden. Das hat den Unmut ſowohl der
Wirte wie ver Mineralbrunnenbeſitzer hervorgerufen.
Den Wirten hat man die Empfehlung dadurch etwas
ſchmackhafter zu machen geſucht, daß man ein An
gebot der Pächter von Selkers und Fachingen hinzu
fügte, demzufolge ſte franko jeder Bahnſtation Deutſch
lands, alſo ohne Rückſicht auf die Entfernung,
Fachingen zu 25 Pf. und Selters zu 22 Pf. die
Flaſche liefern wollen, während die Eiſenbahn
verwaltung den Wirten einen Verkaufspreis von
30 und 35 Pfg. vorſchreibt. Der Nutzen, den die
Wirte aus dem Vertrieb dieſer beiden Waäſſer erzielen
würden, iſt, ganz abgeſehen von der Frage, ob er
überhaupt ausreichend iſt jedenfalls erheblich
geringer als der Verdienſt beim Abſatz anderer
Mineralwäſſer. Die Mineralbrunne- beſter aber
fühlen ſich geſchädigt, weil die Empfehlung
der Eiſenbahnbehörden in den freien Welt
bewerb eingreift. Angeblich geſchieht dies im
Intereſſe des reiſenden Publikums Wenn man aber

ſo wird

zeigte natürlich ebenfalls viel Herz ſür die LandwiDer Kaiſer empfing zeigte natürlich ebenfa el Herz r e

bebenkt, daß Fachingen und Niederſelters ftskaliſche
Quellen ſind und das die Bahnwirte in weitaus
Aberwiegender Mehrzahl natltrliche Mineralwaſſer
bereits führen, ſo läuft das Vorgehen der Eiſenbahn
direktionen lediglich darauf hinaus, die Wende verbs
verhältniſſe zugunſten der ſtaatlichen Quellen zu ver
ſchieben, und war noch nicht einmal zugunſten des
Fiskus, wenigſtens vorläufig nicht, ſondern zugunſten
der Brunnenpächter. Dieſe werden durch den Druck,
der mit jener Empfehlung auf die Bahnhofswirte
erzielt wird, ohne Frage von den Beſitzern privater
Brunnen bevorzugt. Um zu erkennen, wohin das
Verfahten der Eſſenbahnverwaltung führt, braucht
man ſich nur vorzuſtellen, daß es eines
Tages auch für zuverläſſtg erachtet wird,
wenn den Bahnhofswirten der Bezug von Porzellan
gus den ſtaatlichen Manufakturen zu Meißen und
Berlin oder von Bier aus den ſtaatlichen Brauereten
wie Münchener Hofbräu oder Weihenſtephan
„empfohlen“ wird. Auch dies würde zu ſcharfer
Kritik herausfordern, wenngleich hier noch immer
eingewendet werden könnte, daß dieſe Betriebe nicht
verpachtet ſind, der Mehrerlss aus der durch die
Empfehlung erreichten Abſatzſteigerung alſo der Ge
ſamtheit der Steuerzahler zugute käme. Die privaten
Mineralbrunnenbeſttzer haben bereits Schritte unter
nommen, um die Eiſenbahnverwaliung zu veranlaſſen,
ihre Maßnahme rückgängig zu. machen. Auch haben
ſich ſchon mehrere Handelskammern der Angelegenheit
angenommen.

Darlamentarisches.
Abgesronetenhaus.

Abgeordnetenhauſe begann heute, nachdem man ſich nach Wahl
der Präſidiums konſtitukert hatte, die erſte Leſung des Staats
Haushaltsetats. Die Generaldebatte nahm zuerſt einen triſten
Verlauf. Bekanntlich hatte man ſich vorgenommen auf hoch
politiſche Erörterungen zu verzichten, denn man will keine
Zeit vertrödeln, um wenn möglich ſchon am Sonnabend in
die Heimat zurückzugehen und dort die letzten 2 Wochen vor
den Reichstagswahlen noch voll für die Wahlagitation auszu
nutzen. Die erſten beiden Redner blieben denn auch dem
Programm, ſich im weſentlichen auf finanzielle Betrachtungen
zu beſchränken, treu Herr von Erffa von der konſervativen
Partei ging natürlich auf landwirtſchaftliche Angelegenheiten
ein, wobei er dem verfloſſenen Landwirtſchaftsminſſter von
Podbielski ſeinen Dank für treues mannhaſtes Eintreten für
die Landwirtſchaft reichlich ſpendete. Auch die Leutenot be
rührte er. Daß die weſtpreußiſche Landwirtſchaſte kammer den
Vorſchlag gemacht hat, Kulis einzuführen, wollte er nicht als
Witz gelten laſſen. Wie die Kammer ſo ſage er auch: Lieber
Kulits als gar keine Arbeiter! Die Landarbeiter in Oftelbien
werden ſich das hoffentlich hinters Ohr ſchreiben und ſich bei
den Wahlen danach richten. Graf Praſchma vom Zentrum

hatte auch für Herrn Podbielstt etwas übrig, verlang
ſeitigung des S 23 im neuen Einkommenſteuer geſetz der nach
der behördlichen Auslegung die Arbeitgeber verpflichtet der
Steuerbehörde Liſten über ihre Angeſtellten mit weniger als 3000
Mk. Einkommen zu überreichen, und verwahrte ſich namens ſeiner
Partei energiſch gegen die geplante Erweiterung der Oſtmarken
Geſetzgebung. Daran wurde die Sache etwas intereſſanter.
Herr Dr. Friedberg von den Natlonalliberalen erhob zu
nächſt Einſpruch dagegen, daß aus der gegenwärtigen wirt
ſchaftlichen günſtigen Situation ſchon ein Geſamturteil über
die Wirkung des geltenden Zolltarifs gezogen werde, und
richtete dann einen überaus ſcharfen Angriff gegen
den Bürokratismus und die reaktionären Gelüſte im
Kultus miniſterium. Er berührte den Fall Penzig, den
Bremserlaß, die Fälle Römer und Ceſar, die Geſtattung
der Niederlaſſung der Franziskaner in Oberſchleſien, die mit
einer kräftigen Polenpolitik in ſchroffem Kontraſt ſtehe und
rief dem Staatsminiſterium zu: Wolle es keine einheitliche
Politik treiben, dann täte es beſſer, von ſeinem verant
wortungsvollen Poſten zurückzutreten. Jn ſehr ſchwachen
Ausführungen verſuchte Miniſter von Studt, ſich dieſer
Vorwürfe zu erwehren. Ganz unverſtändlich waren ſeine
Aeußerungen, als er ſich bemühte, die Niederlaſſung der
Franziskaner in Einklang zu bringen mit der Polenpolitik
Polenpolitik der Regierung. Und wenn er den Bremserlaß
zu verteidigen ſuchte, ſo wird er dafür erſt recht nicht auf Ver
ſtändnis rechnen dürfen. Nach intereſſeloſen Bemerkungen des
Freikonſervativen Abg. v. Zedlitz richtete dann noch der
Pole Stüchel leidenſchaftliche Angriffe gegen die Polenpolitik
der Regierung, namentlich in Sachen des Schulſtreiks. Nach
einer Erwiderung des Miniſters, die ſich mehr durch Kürze
als durch ſonſt ekwas auszeichnete, vertagte man die Weiter
beratung auf Sonnabend

Der Seniorenkonvent des Abgeord
netenhauſes beſchloß am Freitag endgültig, ſich
nach der 1. Leſung des Etats am Sonnabend bis
zum 7. Februgr, alſo bis nach den Stſchwahlen
zu vertagen. Jn der Zwiſchenzeit wird die Budget
kommiſſion arbeiten.

Ein großes Bukett von Ankrägen
haben auch die Freikonſervativen im Abgeord
netenhauſe eingebracht, nämlich Anträge auf Erhöhung
der Oſtmarkenzulage für Volksſchullehrer in den Pro
vinzen Poſen und Weſtpreußen, ſowie Ausdehnung
der Oſtmarkenzulage auf Oberſchleſten, ferner Erhöhung
der Lehrerbeſoldungen und Richtergehälter, ſowie Re
viſton der Fahrkartenſteuer, und pekuniere Gleichſtellung

aller Subalternbeamten mit gleicher Vorbilbung.

bewaährfeste
Nahrung
für r

gesundeu,
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für Oſtern geſucht.

Hochfeines ſelbſteingekochtes

flaumenmus
a Pfund 25 Pf.

bei Mehrabnahme billiger empfiehlt

M. S08ser, Breiteſtraße 7

en Nosmstoſſe,
nes Herren Anzugstoffe,

Knaben unstoſſs.

Bekanntmachung.

Nüben- Abſchlüſſe zur Campagne
1907 für die Zuckerfabrik Schwoitſch,
Knauer, Seil u. Co., G. m. 6. H.
nimmt entgegen

O. Roth
Oberbreiteſtraſßze 5 I
Pür einen Knaben,

elternlos, 10/2 Jahr alt, wird um Aufnahme
bei liebevollen Leuten gebeten, event. auch kleine
Entſchädigung bewilligt. Zu erfragen beim
Vormund B. Keil, Zſcherneddel b. Zöſchen
T. 7 ſucht nachmittags Nebenk25Schreiber h Offerten unter
Nr. I5 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Seher Lehrling
mit guter Schulbildung kann Ihn ein

treten.

B. A. Bkanken burg
Papierwarenfabrik.

Lehrling
ſucht zu Oſtern
M. Sta dern azau, Tapezierer u. Dekorateur,

Oelgrube G.

Einen Bäckerlehrling
ſucht zu Oſtern

BRohb. Aiegenhorm Schmaleſtr. 1.

r aformserlshrings
ben unter günſtigen Bedingungen, Lehrzeit

nsch angenommen.

Göpel,
Aſchinenfabrik und Eiſengießeret.

Ginen Barhierlehrling
ſucht Oſtern Meru Preaselh, Roßmarkt 12.

Ein Bäckerlehrling

T Hart anm, Bäckermeiſter

Zwei Lehrlinge
u

Stein und Bildhauerei

Bl a u lee
ſtellt Oſtern ein

Bäckerlehrling
Oskar BIatterm, Oberbreiteſtr. 9

ſucht zu Oſtern Bernh. Deike, Bäckermeſſter,
Einen Lehrling

Roonſtraße 1.

ſucht zu Oſtern
I Gastav Schemlce, Unteraltenburg 52

Fleiſcherlehrnng

zu Oſtern unter günſtigen Bedingungen ge
ſucht. D. Arraruse, Handelsgärtneret und

Cartnerlenrlng

Roſenſchule, Merſeburg.

ſucht ſofort oder zu Oſtern
Dinen erung

W. Sehnurpfefl, Buchbindermeiſter.

ſtellt Oſtern 1907 ein

Bäckerlehrling
Ernst Schurig., Brauhausſtr. 1.

Tehrlings Geſurh.
Schulkenn niſſen verſehenen

Suche für Oſtern d. Js. einen mit guten

Le erimg-
Aolt Sekaue

Liberale Wähler versammiung

e e e 9 Utr,
Herrn ebis in Jrankleben (am Dahnhof) eine
öffentiehe

tberate Waherversammiung
ſatt, in welcher der Kandidat der vereinigten Liberalen im Wahlkreiſe
erſe burg-Querfurt,

Herr Gutsbeſitzer William Koch-Unterfarnſtedt,
ſprechen wird.

Hſe bürgerlichen Reichskagswähler werden hierzu eingeladen.
Der Liberale Wahlverein Merseburg-Quertfart.

rn
Am en a en

of des

Thüringer Hof.
Sonntag den 13. Januar abends 7 Uhr

grosser Volks- Maskenball
in ſämtlichen ſeſtlich dekorierten Räumen

Die ſchönſte Damenmaske erhält ein komplettes
Kaffeeſertzice, die ſchönſte Herrenmaske eine hoch
feine Taſchenuhr mit Kette.

al muſtk von einer renommierken
urkomiſchen Hamenkapelle. n/2 10 Uhr e Feſte durch ſämtliche Lokalitäten unter Vorantritt der Damen

kapelle, darauf Prämiterung.
Masken freien Zutritt. Zuſchauer 20 Pf. Entree.

Gr.
Gaſthaus zum heitern Blick.

Heute Honntag den 13. Jan. von
nachm. 3 Ahr an

e Ballmuſtk.
Von abends 8 Ahr an

Maskenbnll.
Masken Haben freien Zutkrikt. Die drei ſchönſten Damenmasken er

halten eine Drämie. Eintritt 25 f.Hahn ladet freundlichſt ein Ernst Eiss
Geſang „Verein „Lyra
hält Sonntag den 20. See 1907, von
Abends 6 Uhr an, in den feſtlich dekorierten

Räuinen des „Divoli“ einen

Zur Aufführung gelangtn Hafen von dar-es-Salaan.

Einlaßkarten für Herren u. Damenmasken
S ſowie für Zuſchauer ſind zum Preiſe von 75 Pfg.

in e en Geſchäften zu haben bei Herrn Kauf
Utt Herrn Kaufmann Buſchmann, Sand 3; Herrn Kauftenburg 20; Herren e Dietzold Dom 1, Frau Witwe

Schrepper, Herrn Fuif eur Willk, an der Geiſel 3; Herrn Blobel,Reſtaurant Annenſtr. 8 und bei e Vereinsboten Herrn K. Zahn,
gr. Sixtiſtraße 16 n der Abendkaſſe Masken und Zuſchauer 1 Mark.

Das Feſtkomitee.

mann Frahner
mann Schumann

Vorlänſige Anzeige!
Beſellſchafts- Verein

untere(gegründet 1894)

hält i n den Räumen der „Kailſer-Wilhelms Halle an
ſeinen diesjährigen3. Februar 1907

z ob. Tics unſeren werten Freunden und Gönnern zur

gifl. Kenninienahme Ler Vorſtand.
Vorläun Le Anzelge!

Turnverein in pl hein

veranſtaltet Sonntag e 10. Februar 1907

in den Räumen des „Jaſino“ einen großen

W Die Aufführungen werden von za. 50 Perſonen ausgeführt.

Alles Nähere durch ſpätere e Der Vorſtand.
begelncer Pferüeknecht,

n Tagelöhnerfamilie
wird per ſofort oder 1. April er. bei hohem
Lohn geſucht

erraten
Gobraueht ſt dern H-Stollen Vate e

Fabrikanten LEONEARDT CO., Berlin

7 eRittergut Reideburg b. Halle S.

Kaiſer- WilhelmsHalle.

Welt-Panoramg.
Strassburg. Metz.

Die Schlachtteldery87071
ſtsolle Serte.

Diaen Henrtog
ſucht zu Oſtern

Oskar Wrommler, Bäckermeiſter,
Schmaleſtraße 14.

Ginen Lehrling
ſucht zu Oſtern
W. Kupper, Tapezierer und D.korateur,

Burgſtraße 9.

nen Jungen Gänsehüten
nimmt per I. April an der

Schäfer in Göhlitzſcht.
Suche ſür mein Eſelf w.

kräftigen Jungen
event. älteren Arbetiter.

Gastav Tanbananm,
Handelsgärtnerei. Lauchſtädterſtr. 11.

Größere Spezialſabrik ſür Fiegeler Ein
ne ſucht erfahrene, exalt arbeitende

onteure
zu ſehr günſtigen Bedingungen. Ausführl.
Angebote mit Zeuznisabſch., Anſprüche, Eintr.
Termin e. erbelen unter Montenre an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Zimmerpolier,
im Treppenbau und Abbund erfahren, wird für
ſofort geſucht Offerten mit Zeugnisabſchriften
unter J. S an Haaſenſtein Vogler,
A.-G, Halle a. S

1 Mann
für landwirtſchaftliche Arbeiten findet dauernde
Beſchäftigung Oberaltenburg 6.

Peitſchenhobler
ſof ort geſ ucht.

n e Weßenfelſerſtr.
tüchtige Priſchenhoblermögl n gel ne Tiſchler oder Zinmerer, ebenſo

Alterer Arhbeiter,
s für letzteren Poſten Jnvalid bevorzugt, per ſofort
geſucht

Peit tſchenfabrik H
Junges Midchen,bürgerlich kochen en ſuch t

Göhlitzſch bet Merf d Ne. 14.

Ein ordentliches

Abe

alleſcheſtraße.
on in beſſerem

e iſt,

ſucht per ſofort

Peitſchenfabrik Halleſcheſtraße.
Aeltere Mädchen

oder

unabhe angige Frauen
Fabrlkarheit geſucht

P apterwarenfabrik

A. e en r g.rafüges Hausmägdenen
ſoſort oder ſpäter bei hohem e geſucht. Zu

erfragen in der Exped. d. B
Ein nicht zu junges ſaube eres

Dienstmädchen
wird zum 1. oder 15. Februar geſucht. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl

bJunges brabes Hindermädchen,
welches auch leichte häusliche Arbeiten zu ver
richten hat, per ſofort oder 15. Jan. geſucht.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Anfwartung
ſoſort geſucht Bahnhofſtr. 1.

Junges ehrliches Mädchen als

Aufwartung
geſucht Gutenbeegſtraße 6.

Ein junges Mädchen als

Aufwartung
ſofort geſucht Lindenſtr. 2

T FJüngeres Mädchen als

Auunfwartung
geſucht Chriſtignenfſtr. 2, part.

Ein ſauberes Mädchen als

Anfwartung
geſucht. Näheres Oelgrube 5, 1 Tr.

8 Fü cmhrannangsel a eder
Belohnung abzugeben Annenſtr. 23 r.

S
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Gr. Kinerstr. 18. RConto-Corrent- Verkehr. per ſern
An- u. Verkauf von Effekten Gewäahrung von Orediten.

Annahme von Depositengeldern Ausstellung von Oreditbriefen.

(Spareinlagen). Koupon-Einlösung (Kostenfrei).
Diskontierung von Wechseln. Kostenlose Kontrolle aller Wert-

Ohek- Verkehr (provisionsfrei). papiere gegen Auslosung.

Ankauf ausländ. Noten u. Münzen. Hinziehang von Weehseln u. Cheks.
e Aufbewahrung von offenen und geschlessenen Depots.

Magenleidendenteile ich aus e gern und nnent

geltlich mit, was mir von jahrelangen, qual Mont bis Mittvollen Magen u. Verdannngsbeſchwerden en en i egeholfen hat. e Lehrerin Den 7. Jannar den 16. Januar.Sachfenhauſen, b Frankfurt a. M.

Bienenhonig,
gar rein. eigener Bienenzucht, in feinſter hellſter

Ware emp fehlt ele n t aungeh 39 Traet nor n keralte nhn rg 40. ekgesstzte angesehmutzter Waren nd Resthestände zu ganz isse re ö
gen reis en.

bureau ägohe r bdawen, twäsohe äsohestoſte dineSe ee Wäsche für Damen. ttwäsche Wösehestoſſe Gardinen
r Wäsohe für Herren i8ohwäsohe. Blaudtueokreste, Stoppdecken.

e n Visohe r der aliuhreote. Badetſoner.öbel ger An

90 53, S in allen S S.kaufen Sie unbedingt o de ne Krawa ten e len veetirer Sgees
d t e Groſte Mengen ſturs auf iſſchen ausgelegk. Vechtigung ahne Banſzwang iſt gern geltattet.

S de ßtenund leiſtungsfähigſten e g S J e Sehe Leimen haus Adolf SchäferC. Hauptmann, e I. Merseburg. I.Jnhaber P. Kri imbein u W. Knbfel

Ha g. S. Kl. Ulrichſtr. 3436.
Ku la ite Za r e

ehe wird gut n et ans
geführt. Awg. rall, VBurgſtt

verzaKranke n
Die Erfolge, die mit meinem verbeſſertenhombopatiſcen Heilſyſtem erzielt werden, ſind

geradezu ftaunenerr zegend. Alle h ellbaren
Krankheit en (auch ſolche, die anderweit als

unheilbar erklärt worden) werden leicht und
ſchnell geheilt. Auswärtige ebenſo gewiſſenhaft brieflich Viele Dankſchreiben

an verliere keine Zeit, ſond dern wende ſich

SSBe

T S 5 g 53 yari
rabt o heran erur e. Dieses althertthmte Bier, golches infolge Seines grossen Halz- und Würze-Extraktes und geringen

on AUkoboles begonders Kindern, Slutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern und BekonvaleszentenMaskengar derobe. jeder Art on hohen wedizinigehen Antoritäten ewmpfo len wird, ist zu haben in NMerseburg bei dem
Zu bevorſtehenden Maskenbällen erlaube le alleinige n Vertreter e el le Biérdepot, Niede rlage in Dauchstedt Pei Oarl Aber.

wir en S Han verlange ausdrücklich nur das echte eren Mmehmaskeng S enre a e SArren Il Amenmas le gar derobe S S „Köstritzer Schwarzbier“. e
in empfehlende Erinnerung zu bin gen

M. Krauss, Unteraltenburg 60.
Hierzu 2 Beilagen.
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Srste Beilage.
Volks wirtschaftliches.

X Die Lage der deutſchen Arbeiter in
engliſcher Beleuchtung. Die „Daily Mail“
weiſt in einem Artikel über die deutſchen Wahlen
nach, vaß der Gang der Ereigniſſe in Deutſchland
die Theorie der Sozialdemokratie hoffnungslos
Lügen geſtraft habe und daß von ihrer Voraus-
ſetzung, daß die Armen immer ärmer werden
müſſen, gerabe das Gegenteil eingetroffen ſei. Das
bitter deutſch feindliche Blatt ſtellt dann dem
modernen Deutſchland folgendes Zeugnis aus
„Nie lebten die Deutſchen unter ſo günſtigen
Umſtänden wie heute; nie hat es weniger
Arbeitsloſe gegeben, nie waren die Löhne ſo
hoch; nie hat man einen ſo überzeugenden
Beweis eines zunehmenden Wohlſtandes aller Klaſſen
gehabt. Deputationen britiſcher Arbeiter haben ihr
Erſtaunen über die deutſche Proſperität ausgedrückt.
Die Birminghamer Meſſingarbeiter erklärten, die
deutſchen Arbeiter ſcheinen ſchon alles zu haben, und
wir können nicht begreifen, warum ſie agitieren, und
die Gainsborougher Deputation ſtellte feſt, die Arbeiter
in England hätten keine Vorſtellung von dem Kom
fort, deſſen ſich ihre deutſchen Kameraden erfreuten“.

Was ſagt zu dieſer doch zweifellos unparteiſſchen
Darſtellung des ſoz. „Halleſche Volksblatt“

Provinz und Amgegend.
Zeitz, 11. Jan. Jm Hofe des hieſtgen königl.

Stiftungsgymnaſtums ereignete ſich heute abend ein
entſetzlicher Unglücksfall. Einige Schüler
hatten ſich mit Verſteckſpielen vergyügt, als plötzlich
einer von ihnen verſchwunden war. Er war in die
offenſtehende Abortsgrube gefallen und
hatte dort einen ſchrecklichen Tod gefunden. Die
Grube war vor einigen Tagen geleert und nicht
wieder zugedeckt worden. Der unglückliche Schüler
iſt der zehnjährige Sohn des Gutsbeſitzers Tille
aus Dobergaſt.

h Eiſenberg (S. A), 11. Jan. Die geſtern
ſtattgehabten Verhandlungen der Beſttzer der hieſtgen
Wurſtfabriken bezw. der Fleiſchermeiſter mit den
Geſellen haben wider Erwarten zu einem negativen
Reſultat geführt, ſodaß noch geſtern von den za.
300 hier veſchäftigten Fleiſchergeſellen etwa 250
die Arbeit niederlegten.

4 Sollſtedt, 11. Jan. Ein dreiſter Ein
bruch wurde in das hieſige Pfarrhaus verübt,
nachdem erſt vor kurzem in den Pfarrhäuſern zu
Kleinfurra, Jecha und Bad Sachſa ähnliche Einbrüche
verübt worden ſind. Der Dieb, der auf einer Leiter
durch das Küchenfenſter in vie Wohnung eindrang,
erbrach in der Studierſtube den Schreibtiſch und
entwendete daraus einen Kaſten mit 120 Mk. Jnhalt.
Auch aus der Küche nahm er mehrere Gegenſtände
mit. Der Täter iſt noch nicht ermittelt, doch glaubt
man, ihm auf der Spur zu ſein.

Fulda, 12. Jan. Der 10 jährige Schulknabe
Beck aus Schildeck, welcher am Weihnachtsabend auf

dem Wege nach Gerode ſich im Schnee verlaufen
hatte und nicht mehr zurückgekehrt war, wurde jetzt
durch zwei Burſchen aus dem Dorfe Platz auf der
Platzer Kuppe tot aufgefunden. Er hat vermutlich
den Erfrierungstod gefunden.

r neCokalnachrichten,
Werſeburg, den 13. Januar 1907.
Eine liberale Wählerverſammlung

findet am Montag abend im Saale der „Reiche
krone“ hier ſtatt, in der Herr Schuldirektor a. D.
Schmidt aus Dresden über die bevorſtehende
Reichstagswahl und die allgemeine poli
tiſche Lage ſprechen wird. Alle bürgerlichen
Reichstagswähler ſtnd eingeladen. Eine weitere Ver
ſammlung, in der der Kandidat der vereinigten
Aberalen, Herr Gutsbeſitzer William Koch Unterfarn
ſtedt ſprechen wird, wird ſpäter abgehalten werden.

Das Schülerorcheſter des Königl.
Domgymnaſtums veranſtaltete am Freitag in
der „Reichskrone“ vor einem gelaädenen Auditorium
ein Jnſtrumentalkonzert, deſſen Programm die ſtolzen
Namen Haydn, Beethoven und Händel aufwies.
Die G-cdlur-Symphonie von Haydn, die das Konzert
eröffnete, beginnt mit einem melodiſchen Adagio, das
ſchließlich in ein lebhaſtes, brauſendes Allegro über
geht. Der berühmteſte Satz, nach welchem ſie den
Namen „Die Symphonie mit dem Paukenſchlage“
erhalten hat, iſt das Andante. Jn ihm ſchließt eine
ſanfte, pianiſſtmo gehaltene Melodie plötzlich mit
einen kräftigen Akkord des vollen DOrcheſters ab.
Beſonders ſchön ſind in vieſem zweiten Satze die

Sonntag den 13. Januar 19072.
Variationen, die das Thema durchführen. Der dritte
Satz, ein intereſſantes Menuett, iſt ſehr anmutig und
anheimelnd. Das Finale vermag am wenigſten zu
iatereſſteren. Zwar iſt der Grundcharakter dieſes
Teiles auf Freude und Froöhlichkeit gefimmt, doch
müſſen anfangs wenigſtens ſentimentale Anwand-
lungen überwunden werden. Die Wiedergabe des
Werkes durch das Orcheſter zeugte von dem eifrigen
Streben der Mitglieder der Vereinigung. Wenn ſie
auch neben manchen hübſch heraus gearbeiteten Einzel
heiten die Einheitlichkeit manchmal etwas vermiſſen
ließ, wurde im großen und ganzen das Werk mit
gutem Gelingen zu Ende geführt, und der Dirigent,
Oberſekundaner W. Roenneke, konnte den Dank
der Hörer in Empfang nehmen. Ein ideal ſchönes
Tongebilde iſt die Romanze P-dur op. 50 für Violine
und Klavier von Beethoven. Der Violinpart wurde
vom Unterprimaner Bornemann mit reſpektabler
Technik und geſchmackvoller Auffaſſung geſpielt,
während der Dirigent ſicher und klar die Klavier
begleitung ausführte. Beide Soliſten ernteten leb
haften Beifall. Sehr ſchön geriet das wohlklang-
durchſaättigte Lento für Streichorchefter von Händel.
Den Schluß des Konzertes bildete die intereſſante
„Muſik zu einem Ritterballett“ von Beethoven.
Nach einem flüſſtgen Marſche folgte eine prächtige
Geſangsmelodie, die nach den folgenden Nummern
Jagdlied, Romanze, Kriegslied, Trinklied ſtets wieder
holt wurde. Eine deutſche Tanzweiſe und eine Coda
ſchloſſen die abwechſlungsreiche Nummer und zugleich
das Konzert ab, und das Szepter übernahm nun
für den weiteren Verlauf des Abends die Muſe
Terpſichore.

Trotz der ungünſtigen Witterung war die für
Sonntag den 6. Januar d. J,, nachmittags 3 Uhr,
im „CentralHotel“ zu Halle anbergumte öffentliche
Vorſtandsſitzung des Mitteldeutſchen
Stenotachygraphen- Verbandes ſehr gutbeſucht.
Vertreten waren ſämtliche Verbandsvereine. Der
erſte Verbandsvorſizende E. Jmme Halle eröffnete
die Sitzung und hieß die Erſchienenen herzlich will
kommen. Kandidat Rudolf Schmidt Leipzig über
brachte die Grüße des Sächſ. Stenotachygr.Verbandes,
insbeſondere der Leipziger Kunſtgenoſſen. Lehrer
Unverhau-Ahlsdorf dankte für das herzliche Will
kommen, welches ihm und ſeinen Mansfelder Ver
bandsgenoſſen zuteil geworden. Sehr erfreut gußerte
ſich der Vorſitzende der Prüfungskommiſſton über die
rege Teilnahme am letzten Preisſchreiben. Es er
hielten Hugo Crone (Stenotachygr. Geſellſchaft Halle)
und Paula Schmidt (Wiſſenſchaftlicher Verein für
Stenotachygraphie Merſeburg) je einen erſten, Lehrer
Haßmann (Hohenleing) den zweiten und Ella
Schmidt (Wiſſenſch. V. f. St. Merſeburg) den
dritten Preis Lobende Anerkennungen wurden
A. Heißer, Lehrer Schlecht (Hohenleina), Georg
Hoffmann, Ariur Schaaf (Stenotachygr. Geſellſchaft
Halle) und K. Weckner (Torgau) zuteil. Nach Er
ledigung der Tagesordnung waren die folgenden
Stunden der Geſelligkeit gewidmet. Erwähnenswert
iſt noch, daß verſchiedene Verbandsvereine, dem vom
Wiſſenſchaftlichen Verein für Stenotachygraphie Merſe
burg gegebenen Beiſpiel folgend, veabſichtigen, all
monatlich einen Vortragsabend zu veranſtalten, damit
nicht allein die ſtenographiſchen, ſondern auch die
allgemeinen Bildungsintereſſen der Mitglieder be
friedigt werden. Der hieſtge, noch nicht ein Jahr
beſtehende Verbandsverein (Vereinslokal Reichs
kanzler hat in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens
ſeinen Mitgliedern eine Reihe der intereſſanteſten
Vorträge geboten. Der nächſte Vortragsabend wird
Anfang Februar ſtattfinden. Auf dieſen Vortrag
machen wir Intereſſenten heute ſchon aufmerkſam
Näheres wird noch bekannt gegeben.

O Bliemchens Leipziger Sänger gaſtierten
am Freitag abend im Etabliſſement „Kaſino,“ wo
ſich eine ſtattliche Anzahl Zuſchauer eingefunden
hatte. Das Programm des Abends bot in Ernſt
und Scherz eine auserwählte Reihe von Vorträgen,
die bei den Anweſenden den lebhafteſten Beifall
fanden. Namentlich verſtand es ein Herr Partuſch,
durch ſeinen geſunden Humor wahre Lachſalven
hervorzurufen, während der ſchneidige Stabstrompeter
Herr Fernando für ſeine Doppel-PiſtonVorträge
ſo große Anerkennung erntete, daß er mehrere Zu
gaben machen mußte. Dieſe Vorträge waren einzig
nd bewieſen eine bedeutende künſtleriſche Fertigkeit
auf den betreffenden Jnſtrumenten. Wir können
konſtatieren, vaß wohl niemand das „Caſtno“ unbe
friedigt verlaſſen hat; die Bliemchenſänger aber haben
ihren alten guten Ruf aufs neue betätigt.

W Kunſtausſtellung im Schloßgarten-
Salon. Die eingegangene 24. Monatsſerie ent
hält eine reiche Kollektion der Werke des Profeſſors
Edgar Faraſyn in Antwerpen, in welcher der reife
Künſtler ein kleines Stück Erde, draußen an der

holländiſchen Küfte, in

e

großem Maßſtabe ſchildert.
Wir machen weiter darguf aufmerkſam, daß das für
das Sterbehaus Luthers in Eisleben beſtimmte Ge
mälve „Luthers letztes Bekenntnis“ von Profeſſor
Pape Berlin nur noch nächſten Sonntag den 13. d. M.
ausgeſtellt bleibt.

Vereins- und Verguügungschronik: Ver
gnügen veranſtalten der Turnverein Rothſtelin“ im
„Caſino“, der Bandonion Klub im „Augarten“ und
der Handels und Transportarbetter- Verband
in der „Funkenburg“ Maskenbälle finden im
„Thüringer Hof“, in Leung und Biſchdorf ſtatt.
Eine Wanderung nach Lauchſtädt unternimmt der
MännerTurnverein, einen Ausflug nach Schkopau der
Kaufmänniſche Verein „Hanſa“. Unterhaltungs
muſik findet im „Bürgergarten“, humoriſtiſches Ge
ſangskonzert im „Schützenhaus“ ſtatt. Ballmuſik
wird in Knapendorf und Meuſchau (Schmidts Gaſthof) ab
gehalten.

Die Deutſche Kolonialgeſellſchaft

(Zweigverein Merſeburg) ſendet uns folgendes
Schreiben mit der Bitte um Veröffentlichung zu
Die Auflöſung des Reichstags hat die allgemeine
Aufmerkſamkeit auf unſere Kolonien und die koloniglen
Beſtrebungen gerichtet. Der Präſident der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft, Herzog Johann Albrecht zu
Mecklenburg, hat einen Aufruf an die Mitglieder der
Geſellſchaft gerichtet, deſſen Schluß folgendermaßen
lautet:

„Die Regierung hat durch die Auflöſung des
Reichstages anerkannt, daß unſere Kolonien einen
ſehr viel höheren Wert für die Weltſtellung unſeres
Vaterlandes bedeuten, als bisher von weiten Kreiſen
des Volkes ja ſcheinbar von ihr ſelbſt zugeſtanden
worden war. Uns, den Mitgliedern der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft, vie wir von jeher unſere Kolonien
als ein wertvolles Gut des deutſchen Volkes erkannt
haben, erwächſt nun die Pflicht, bei dieſem ernſten
Anlaß dieſe unſere Anſchauung öffentlich zu bezeugen,
ſte in immer weitere Kreiſe zu tragen und zum
Siege zu führen. Treten wir alle, wie und wo wir
können, mit allen Kräften für unſere Kolonien ein!
Dann wird es uns auch beſchieden ſein, in den
Reichstag eine Volksvertretung einziehen zu ſehen,
die in ihrer Mehrheit unſere Kolonien gleich hoch
bewerten wie wir. Koloniale Fragen ſind keine
Fragen der Partei ſie ſind Fragen der Volkswirtſchaft
und der nationalen Politik; ſte berühren alle Kreiſe
unſeres Volkes, jeder Partei und jedes Standes.

Auch der Direktor der Kolonialabteilung Exzellenz
Dernburg hat in ſeinen neueſten Ausführungen
darauf hingewieſen, daß alle Stände und
Berufsklaſſen in Deutſchland an der Durch
führung der KoloniſationsJdeen beteiligt ſeien und
nicht zum wenigſten der „Arbeiter“, welchem dadurch
in der Jnduſtrie neue Arbeitsfelder und höhere Arbeits
löhne geſchaffen werden.

Der Merſeburger Zweigverein der Deut
ſchen Kolonialgeſellſchaft rührt ſich jetzt ebenfalls
Wie ſchon in einer der früheren Nummern dieſes
Blattes angeführt, ſind verſchiedene Maßnahmen in
Ausſicht genommen, um das Intereſſe an dem Verein
zu beleben und ſeine Mitgliederzahl zu erhöhen.

Es ſei hier nochmals erwähnt, daß eine reichhaltige
Bibliothek, welche die namhafteſten Erſcheinungen auf
dem Gebiet der kolonialen Literatur gufweiſt, im
Vereinszimmer in Rülkes Hotel aufgeſtellt iſt und
den Vereinsmitgliedern zu unentgeltlicher Benutzung
zur Verfügung ſteht. Von dem in Ausſicht ge
nommenen, monatlich einmal ſtattfindenden Herren
abend darf ebenfalls eine zunehmende Steigerung
des Intereſſes an den Vereinsbeſtrebungen erwartet
werden. Schon jetzt hat eine erhebliche Vermehrung
der Vereinsmitglieder ſtattgefunden und ſteht zu hoffen,
daß die demnächſt zu verſendenden Proſpekte und Ein
ladungen zum Beitritt guf fruchtbaren Boden fallen werden.

Aber auch ſolche Herren, welche keine beſondere Ein
ladung zum Beitritt erhalten haben, werden freund
lichſt gebeten, ſich dem Vereine anzuſchließen, ſofern
ſte ſich für deſſen Beſtrebungen intereſſteren.

Insbeſondere aber möchten wir ſchon jetzt auf den
für den 19. d. Mts. in Ausſicht genommenen Vor
trag der Frau von Eckenbrecher über das Tema:
„Eine deutſche Frau im Damaraland“ aufmerkſam
machen. Frau von Eckenbrecher hat ſelbſt mehrere
Jahre in DeutſchSüdweſtafrika zugebracht und iſt
vurch das von ihr herausgegebene Buch Was mir
Afrika gab und nahm“ in weiteren Kreiſen bekannt
geworden.

Der Vortrag, welcher durch Vorführung von Licht
bildern unterſtützt werden ſoll, wird im Saale der
„Reichskrone“ abgehalten werden. Der Eintritt iſt
nicht auf die Mitglieder des Vereins beſchränkt,
ſondern ſteht jedem frei, der ſich für den Gegenſtand
intereſſiert. Es ſteht alſo zu erwarten, daß dieſer
hochintereſſante Vortragsabend ein recht beſuchter
werden wird.



mach. Neujahr erſcheinen.

Wenn die Ueberzeugung von der großen Bedeutung
unſerer überſeeiſchen Jntereſſen immer allgemeiner
wird, wenn der Geſichtskreis unſeres Volkes ſich er
weitert und wir endlich anfangen, uns des ſpät er
rungenen Platzes an der Sonne zu erfreuen, ſo iſt
das nicht zum wenigſten das Werk der Deutſchen
Kolontalgeſellſchaft, welche gegenwärtig über 34000
Mitglieder zählt und ſeit ihrem Beſtehen ſchon mehr
als 9 Millionen Mark für Kolonialzwecke aufge
wendet hat.

Möge auch unſer Verein in Merſeburg einen recht
erfreulichen Aufſchwung nehmen, damit auch unſere
Stadt in dieſer Beziehung gegen andere Städte von
geringerer Bedeutung nicht zurückſtehe.

Meldungen zum Eintritt in den Verein können
an den Vorſitzenden des Vereins, Herrn Präſidenten
von Behr, den Schriftführer Herrn Generalinſpektor
Herbers oder an den Schatzmeiſter Herrn Buchhändler
Fr. Pouch gerichtet werden.

Sonntagsplauderei.
Heute habe ich nicht viel zu ſagen. Es iſt noch wenig

neues paſſiert in dieſem Jahre, und auf das vorige Jahr
möchte ich nicht zurückgreifen. Selbſt das Wetter hat ſich ſeit
dem 1. Januar nicht weſentlich geändert. Ein bißchen Schnee
und ein bißchen Regen, oft Nebel und ſelten Sonnenſchein,
Schmutz oben und Schmutz unten. Wer da keine naßkalten
Füße bekommt und nicht über Huſten und Schnupfen zu
klagen hat, der iſt ein beneidenswerter Menſch. Den Mäuſen
freilich ſcheint die Witterung noch weniger zu behagen, ſie
gehen meiſt elendiglich darüber zugrunde. Das üble Ding hat
alſo auch wieder einmal ſeine gute Seite, für die beſonders
unſere Landwirte dankbar ſein werden. Die Herren Feldbeſitzer
haben wirklich unter den ſchändlichen Nagern ſchwer zu leiden,
ſo daß man ihnen ihre Freude nicht verargen kann. Aber
man ſchiebt ja ſo gern läſtige Elemente vom Dorfe nach der
Stadt ab, warum tut man das nicht auch mit den Mäuſen

Wenn ich etwas neues erfahren will, ſo ſehe ich mir unſern
„Lorreſpondent? von hinten an. Jch meine, ich leſe vor allem
Den Jnſeratenteil durch. Die Verlobungs, Geöurts- und
Todesanzeigen feſſeln natürlich jedermanns Jntereſſe. Bei mir
rufen ſie ſtets gemiſchte Empfindungen hervor, die in keinem
Falle überwiegend freudiger oder trauriger Art ſind. Doch
davon will ich nicht reden, obgleich es der Gegenſtand ſchon
lohnen möchte. Mein Auge fällt auf die zahlreichen Geſuche
von Dienſtmädchen und Aufwarteperſonen, welche unmittelbar

das zu Jſt das

wünſchtem Maße. Vor allem kann er des Abends nicht
nach Gefallen herumlaufen, die Straßen unſicher machen und
die Paſſanten beläſtigen. Darum zieht er eine Tätigkeit vor,
die ſeinen Neigungen weiteren Spielraum gewährt und ihn
obendrein ſchneller Geld verdienen läßt. Das letztere iſt
guch vielfach für die Eltern des Burſchen entſcheidend, und
ſie glauben dabei durchaus nicht im Unrecht zu ſein. Die
vernünſtigeren unter ihnen meinen freilich, daß das Handwerk
zwar keinen goldenen Boden mehr habe, aber doch immerhin
ein geſichertes Fundament beſitze. Ste verlangen deshalb
von ihrem der Schule entwachſenen Sohne, daß er unter
allen Umſtänden ein ſolches erlerne und damit einen feſten
Halt für ſein künſtiges Leben gewinne. Tagelöhner oder
Fabrikarbeiter, ſagen ſie, könne er jederzeit noch werden,
wenn es ihm mit ſeiner Profeſſton nicht glücke.

Lange Spalten füllen die Wohnungsanzeigen aus. Hier
handelt es ſich weniger um Geſuche als um Angebote. Die
erſteren gehen in der Regel von Fremden aus oder von
ſolchen Leuten, welche ſchwer zufrieden zu ſtellen ſind. Ja,
wer alles ſo haben will, wie er es ſich in ſeinem Kopfe
ausmalt, der wird ſelten ein Genüge finden. Warum nicht
mehmen, was ſich den Verhältniſſen am entſprechenſten dar
bietet Selbſt an einem Hauſe, das man nach efgenen
Angaben hat bauen laſſen, wird man kleinere oder größere
Mängel entdecken. Wie kann ein Mieter verlangen, daß
ſeinen Wünſchen von vornherein bis in jede Einzelheit
Rechnung getragen iſt Wenn dann ein ſolches Geſuch
ergebnislos ausfällt, ſo heißt es womöglich, Merſeburg beſäße
nicht hinreichende Wohnungen. Ich dächte doch, es gäbe
deren genug, die vielen Angebote beweiſen es. Uebrigens
ſorgt auch der Bauverein der Beamten dafür, daß ihrer
immer noch mehr werden. Vielleicht würden zahlreiche
Privatleute ſolchem Beiſpiele folgen, wenn ſie das Geld eben
ſo billig bekommen könnten. Weshalb die Mieter der
offerlerten Wohnungen gekündigt haben, oder weshalb ihnen
gekündigt worden iſt, weiß ich natürlich nicht. Es kann Not
wendigkeit geweſen ſein, oder auch die Folge unangehmer
Konflikte oder gar die bloße Luft am Wechſel. Sollte einer
der letzteren beider Fälle zutreffen, ſo Hoſe ich, daß die Be
teiligten ihren Entſch uß nicht bereuen müſſen. Jeder Umzug
koſtet Geld, für den Mieter wie für den Hausbeſitzer. Und
es hat ſich ſchon mancher aus dem Regen retten wollen
und iſt unter die Traufe geraten

Recht verlockend klingen die regelmäßig wiederkehrenden
Ankündigungen von Jnventur und Räumungsverkäufen. Die
Waren ſollen nämlich zu Preiſen abgegeben werden, daß es
eine Torheit wäre, die Gelegenheit nicht zu benützen. Selbſt
verſtändlich iſt die Offerte völlig reel, aber wer keine kanf

wiauniſche Bildung beſitzt weiß ſich kaum mit ihr abzufinden.
Iſt der Unterſchied in der Bewertung eines und desſelben
Artikels wirklich ein ſo großer, daß ſich dieſer nach Weihnachten

um viele Prozent billiger ſtellt als vor Weihnachten
Das ſchöne Feſt macht ja ſeinen Einfluß überall geltend, aber
daß es die Qualität der Waren verringern könnte, hätte ich
nimmermehr geglaubt. Denn bloß um die Beſtände etwas
zu räumen und ſich dadurch die Jnventur zu erleſchtern, be
gibt ſich doch wohl kein Geſchäftsmann auf deu Weg der Ver
ſchlenderung. Oder verkauft er garnicht zu ſeinem Schaden
Nimmt er noch immer Profit genug e Dann wären ſa die
Kunden früher ungebührlich überteuert worden Vielleicht

möchte es am richtigſten ſein, die Preiſe vor Weihnachten
nicht zu hoch anzuſetzen und ſie nach Weihnachten nicht er
heblich zu ermäßigen. Doch wie geſagt, ich bin keln Fachmann
und verſtehe das uicht zu beurteilen. Meiner Frau aber habe
ich geraten, die Beſchaffung gewiſſer Bedarfsartikel immer bis
nach dem Ehriſtfeſte zu verſchteben.

Auch die Maskenbälle ſpuken ſchon im Jnſeratentetle unſres
Blattes. Das eröffnet die herrlichſten Ausſichten für jeden,
der Freude an luſtigem Treiben hat. Da darfſt du nicht
fehlen, lieber Leſer, wenn du kein Sauerkopf biſt, und
gelegentlich auch einmal eine Tollheit mit in den Kauf zu
nehmen weißt. Freilich die Vereinskoſtümſeſte ſind meiſt etwas
koſtſpielig, und es könnte ſein, daß du das Geld zu andern
Zwecken nötiger hätteſt. Aber geh doch zu einem Volsmaskenball,
der iſt ſpottbillig und kann dir möglicherweiſe ebenfalls Spaß
machen. Viel Masken gibt es dort allerdings gewöhnlich
nicht, doch was man davon zu ſehen bekommt, das iſt faſt
immer von ganz zweifelloſer Qualität. Vielleicht treffen wir
uns irgendwo. Nur kann ich es nicht beſtimmt ſagen.

Huse dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen

H Zöſchen, 12. Jan. Der liberale Wahlverein
fur Merſeburg Querfurt hielt hier am Freitag abend
eine öffentliche Wählerverſammlung ab, die ſich eines
zahlreichen Zuſpruchs aus Zöſchen und Umgegend
zu erfreuen hatte. Nach Eröffnung der Verſammlung
mit einem dreifachen Kaiſerhoch entwickelte der Kandidat

der vereinigten Liberalen im Wahlkreiſe Merſeburg
Querfurt, Herr Gutebeſitzer William Koch Unter
farnſtedt, ſein Programm. Redner ſtreifte kurz die
Urſache der Auflöſung des Reichstags und das
endliche Brechen der Regierung mit der Zentrums
vormundſchaft, ſo daß es nunmehr wünſchenswert
ſei, daß recht viele liberale Männer in den neuen
Reichstag einziehen mögen. Herr Koch hob dann
beſonders ſeine Stellung in ſozialen und volks-
wirtſchaftlichen Fragen hervor, die bei den Zuhörern
lebhaften Anklang fand. Grundlage ſeines Denkens
und Handelns ſei ſtets: „Alles für das Gemein
wohl Gleiches Recht für alle“. Voll und
ganz werde er im Falle ſeiner Wahl in der liberalen
Partei die Intereſſen der Landwirtſchaft vertreten,
aber deſſenungeachtet auch ſeinen Einfluß für Hebung
von Gewerbe, Handel und Jnduſtrie, Ausbau
der Arbeiterſchutz Geſetzgebung uſw. geltend machen.
Als zweiter Redner referierte Herr Schuldirektor
Schmidt Dresden über die Ziele und Beſtrebungen
der freiſtnnigen Volkspartei, zu der ſtch der Kandidat
bekennt. Klar und ſachlich waren die Ausführungen
des gewandten Redners, der im beſonderen vie
Stellung der Parke zu den Steuer und Militär
fragen behandelte. Zum Schluß beleuchtete er noch
das Treiben und die Taten der Sozialdemokratie in
ſo treffender Weiſe, daß ſich die anweſenden Anhänger
dieſer Partei veranlaßt ſahen, in der bekannten pöbel
haften Art und Weiſe zu krakeelen. Jn der Dis
kuſſton nahm dann der Hauptſchreier, ein Herr
Konſum Vereins Lagerhalter Recknagel aus
Modelwitz das Wort. Sein Haß richtete
ſich in der Hauptſache ſelbſtverſtändlich gegen
die Liberalen und zwar gegen die freiſinnige Volks
partei. Einen großen Lügenſtrauß verlas dieſer Herr
aus ſeinem dickleibigen Gebetbuch mit dem ominöſen
roten Einband. Was da alles vie Freiſtnnigen ver
brochen haben ſollten, war beinahe ſchrecklich. Wahl
rechtsräuber, Zolltariffreunde, Kolonialſchwärmer uſw.
nannte er ſte, ferner behauptete der wahrheitsliebende
Sozi, die deutſchen Soldaten in Südweſtafrika ſeien
Räuber und Mörder, die die gefangenen Hereros und
Hottentotten verhungern ließen u. g. m. Wir können
dieſem Sprecher mit dem ſozialdemokratiſchen Schimpf
lexikon das Zeugnis ausſtellen, daß er ein ſehr guter
Schüler des Vertreters des Sauherdentons, des ſau
beren Herrn Mehring in Leipzig iſt, ſehr gut ableſen
kann aber noch beſſer lügen und zwar wider beſſeres
Wiſſen. Herr Koch nagelte denn auch ſofort inbezug
auf die Stellung der Partei zu den Zolltariffragen dieſen
Herrn Genoſſen feſt, daß er bewußt die Unwahrheit geſagt

habe. Ebenſo zerpflückte Herr Schmidt den Lügenſtrauß
in ſo treffender Weiſe, daß von dieſem traurigen
Gewebe auch nicht ein Wörtchen unwiderlegt blieb.
Die Genoſſen und ihre Anhänger verſagten hierauf
Jn der Diskuſſton ergriff noch Herr Rittergutsbeſttzer
Dieck Zöſchen das Wort, der etwas ſehr ſeltſame
Anſichten zu Tage förderte, die wohl manchem Zu
hörer ein Kopfſchütteln abgenötigt haben. Er ſtellte
ſtch vor als ein Drittel Konſervativer, ein Drittel
Liberaler und ein Drittel Sozialdemokrat. Dann
ſprach er als „Zukunftsſeher“. Der Reichstag würde
wieder aufgelöſt, Bülow müſſe Zeit gewinnen, Kanonen
und Munition anzufertigen. Krieg mit England ſei
nicht mehr fern, dann folge der Einmarſch der Schutz
truppe ins Kapland und der Sieg Deutſchlands

und mit einigen Komplimenten verſchwand der
mehr als ſonderbare Herr aus dem Saale. Herr
Schmidt behandelte in ſeinem Schlußwort dem
entprechend die Ausführungen des Vorredners kurz,
richtete an die Wähler einen dringenden Apell, am
25. Januar ihre Stimme für den liberalen
Kandidaten Herrn Koch abzugeben, worauf
dann die Verſammlung mit einem Hoch auf vas
deutſche Vaterland geſchloſſen wurde.

s Niederbeuna, 12. Jan. Die von uns am
vorigen Donnerstag gebrachte Nachricht, daß der
Lehrer Max Gabelmann aus Wehlttz bei Schkeuditz
für die hieſtge Lehrer und Kantorſtelle berufen worden
ſei, erweiſt ſich als irrtümlich. Dem Vernehmen
nach erſcheint der Herr trotz ſeiner ſonſtigen Tüchtig
keit der Kgl. Regierung für dieſes Amt voch noch als
zu jung, ſovaß ſte die Abſicht hat, ſtatt ſeiner den
Lehrer. Stephan aus Wolferode (Ephorie Eisleben)
zu berufen. Die Gemeinde freilich wünſcht den ihr
bekannten und durch von ihm ausgeübte Vertretung
beliebten Herrn Lehrer T. in Frankleben in dem Amte
zu ſehen. Zwar fehlen ihm noch die für Verwaltung
einer Organiſtenſtelle verlangten Zeugniſſe, indeſſen

da es Herrn T. auch in dieſem Falle an Tüchtigkeit
nicht mangelt. Die Gemeinde hat, wie man hört,
die Abſicht, eine diesbezügliche Bitte an die Königl.
Regierung zu richten.

S Stöbnitz, 12. Jan. Die hieſige Zuckerfabrik
beendigte Donnerstag früh ihre Campagne und ver
arbeitete während derſelben 1659 296 Zentner Rüben.

s Schafſtädt, 10. Jan. Sein 50jähriges
Meiſterjubiläum konnte der Stellmachermeiſter
Purſch hierſelbſt am 3. Januar feiern. Dem
Jubilar, der ſich noch in voller Rüſtigkeit befiadet
und dem von allen Seiten zahlreiche Glückwünſche
zuteil wurden, ſoll am nächſten Sonntag von der
hieſtgen Handwerkermeiſterinnung unter entſprechender
Feier ein ehrendes Andenken überreicht werden.
Am Sonntag abend machten in dem benachbarten
Schotterey 3 junge Bürſchchen die Straße
unſicher, indem ſie die Paſſanten mit unflätigen
Redensarten beläſtigten, obwohl dieſe ruhig ihres
Weges gingen. Einen vom Tanze heimkehrenden
jungen Mann griffen ſte ſogar tätlich an und miß
handelten ihn. Hoffentlich gelingt es bald, dieſe
rohen Patrone, die in ihrem Uebermut nichts beſſeres
anzufangen wiſſen, zur Rechenſchaft zu ziehen.

Q Schkeuditz, 12. Jan. Geſtern abend fand
unter dem Vorſitz des Herrn Schäfer eine Ver
ſammlung der liberal denkenden Männer von
Schkeuditz und Umgegend in der „Goldenen Sonne“
ſtatt. Die Verſammlung war gut beſucht. Es
wurde zunächſt ein engerer Zuſammenſchluß der
Liberalen gewünſcht; dann wurde über die Wahl
verſammlung am 18. Januar geſprochen, zu der
der Reichstagskandidat Herr Gutsbeſttzer Koch ſein
Erſcheinen zugeſagt hat.

Zpielplan Entwurf des Leipziger Stadt Cheaters

vom 13./1. bis 21./1. 1907.

1/28 Uhr „Salome.“ Montag: Tauſend und eine Nacht.
Dienstag: „La Paloma Mittwoch „Aüda.“

Donnerstag „König Richard III.“ Freitag: „Das ſüße
Gift.“ Hierauf: „Der Bajazzo.“ Sonnabend „Die luſtige
Witwe. Sonntag: „Die Zauberflöte.“ Montag:
„Der Raſtelbinder.“

Altes Theater. Anfang /28 Uhr. Sonntag
nachmittag 3 Uhr: „Sonnenguckchen und der König vom
Glitzerland.“ Abends: Die luſtige Witwe.“ Montag
„Huſarenfieber.“ Dienstag „Die luſtige Witwe.
Mittwoch nachmittag 3 Uhr: „Sonnenguckchen und der
König vom Glitzerland.“ Abends: „Huſarenfieber.
Donnerstag: „Tauſend und eine Nacht. Freitag:
„Huſarenfieber.“ Sonnabend nachm. 3 Uhr: „Sonnenguckchen
und der König vom Glitzerland.“ Abends La Paloma.“

Sonntag nachmittag 8 Uhr: „Sonnenguckchen und der
König vom Glitzerland.“ Abends: „Huſarenfieber.
Montag 8 Uhr: „Comteſſe Guckerl.“

Wetterwarte.
Vorausfichtliches Wetter am 13. Jan. Zunächſt

etwas kälteres, teilweiſe heiteres und meiſt trockenes
Wetter. Später Trübung, ziemlich milde, windig,
etwas Regen. 14. Jan. Trübe, ziemlich mild,
windig, Niederſchläge. Später kälter werdend.

Vermischtes.
Ein furchtbares Brandunglück) hat ſich, wie

aus Straßburg gemeldet wird, Freitag vormittag gegen 6 Uhr
in Geispolsheim, einem an der Bahnſtrecke nach Baſel
gelegenen, etwa 15 Kilometer von Straßburg entfernten
Flecken zugetragen. In der Oeſenfabrik von Hubert Comp.
einem nur etwa 150 Quadratmeter großen Komplex, welcher
einer engliſchen Firma in London gehört, entſtand auf bisher
noch unaufgeklärte Weiſe Feuer. Ein Teil der Arbeiter und
Arbeiterinnen, alle jugendlichen Alters, hatten vor der Stanz
maſchine bereits ihren Platz eingenommen. Ein kleiner Teil
befand ſich noch im Hausgange. Das Feuer, anſcheinend aus
dem Ofen herauskommend, erreichte ſofort eine an der einzigen
Ausgangstür des Stanzraumes ſtehende Abfallkiſte mit
Celluloidſtücken, und ſofort wurde eine große Flamme
vor die Tür gefegt. Von den Arbeitern und Arbeiterinen,
die ſich in dem Stanzraum befanden, gelang es nur wenigen,
das Freie zu gewinnen. Ein Mädchen wagte den Sprung
durch die Flammen und kam mit brennenden Kleidern auf
dem Hofe an ihr Zuſtand iſt hoffnungslos. Die von dem
rapid um ſich greifenden Feuer bedrohten Arbeiter vermochten
auch nicht die großen vergitterten Fenſter des Stanzraumes
zu öffnen. Sie drängten daher alle nach der entfernten Ecke
des Saales, wo ſie, übereinander getürmt, nieder
ſanken. Ein großer Aſchehaufen, aus welchem nur
nach die ſtärkſten Schenkelknochen und die Schädel
der Unglücklichen zu erkennen waren, bezeichnete den Platz
wo 21 junge Menſchen, 15 Mädchen und 6 junge
Männer im Alter von 15 bis 18 Jahren ihren
Tod gefunden haben. Durch die Tür konnte Niemand
gerettet werden. Aus einem gegenüberliegenden Raume,

dürfte dieſem Mangel bald abgeholfen werden können,

Kenes Sheater. Anfang 7 Uhr. Sonntag
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der von dem Stanzraum durch einen Korridor ge
getrennt iſt, wurde durch Einſchlagen vergitterter Fenſter
und Kreuzſtücke die Rettung von ſechs jungen
Arbeitern und Arbeiterinnen ermög
licht. Auch in dieſem Saale aus Pack- und Zähl
raum beſtehend, hatte das Feuer mit raſender Schnelltgkeit
um ſich gegriffen. Die durch die Fenſtergitter gewaltſam hin
durch gezogenen Mädchen und Knaben haben bei ihrer Rettung
am gänzen Körper Verletzungen erlitten. Der Leiter der
Fabrik, Umbrecht aus Geispolsheim, befand ſich beim Ausbruch
des Brandes noch nicht in der Fabrik. Er hatte zwei Aufſeher
namens Dürr und Schahl beſtellt, die jetzt einem gerichtlichen
Verhör wegen der Verantwortungsfrage unterzogen werden.
An der Brandſtätte ſpielten ſich herzzerreißende Szenen unter
den ihrer Kinder beraubten Eltern ab. Der Materkalſchaden,
der durch Verſicherung gedeckt iſt, beziffert ſich auf 35000 Mk.

Wie von anderer Seite gemeldet wird, iſt der Brand durch
eine Ofenexploſion entſtanden.

*(Zum Todeder Königin Marke von Hannover.)
Jn Gmunden trafen am Freitag vier hannoverſche
Adelige ein, die die Ehrenwache bei der in der Schloß
kapelle aufgebahrten Leiche der Königin übernahmen.
Eine große Anzahl hannoverſcher Adeliger wird noch erwartet.
Zur Beiſetzung iſt bereits eingetroffen die Großfürſtin Wera
von Rußland, die däniſchen und ſchaumburg-lippeſchen Ver
wandten werden dieſer Tage kommen. Ob der Kaiſer von
Oeſterreich auch erſcheint, iſt noch nicht beſtimmt. Nach der
Beiſehung der Königin werden ſpäter vorausſichtlich auch die Scheidung liegende Frau erſtochen.

Gebeine des Königs Georg aus Windſor in die Gmundener
Fürſtengruft übergeführt werden, was ſchon längere Zeit
projektiert iſt.

(Ueberſchwemmungen in Niederländiſch-
Jndien.) Nach einer amtlichen Meldung aus Atchin iſt
dort eine große Ueberſchwemmung an der Südküſte der
Jnſel Simenlu eingetreten. 40 Perſonen haben hier, 300
Perſonen auf der Jnſel Tapa das Leben eingebüßt.

GVeruntreuungen bei einer Darlehenskaſſe.)
Bei der Darlehenskaſſe Kleinkarlbach bei St. Jngbert,
die fünfzig Mitglieder, durchweg kleine Leute, zählt, ſind
Veruntreuungen in der Höhe von 19 000 Mark entdeckt
worden. Der Rechner wurde verhaftet.

(Raub im Eiſenbahnwagen.) Jn der Nähe
des Bahnhofes von NillylaMontagne (Frankreich) wurde
ein aus Luxemburg kommender Arbeiter mit ſchweren
Verletzungen an beiden Armen und am Kopſe auf dem
Geleiſe gefunden. Der Verletzte, der noch bei Beſinnung
war, erzählte, daß er während der Fahrt von zwei
Leuten ausgeraubt und auf das Geleiſe geworfen
ſei. Er iſt ſeinen Verletzungen erlegen.

Neueste Nachrichten.
Kattowitz, 12. Jan. Der Agent Henke aus

Ratibor hat in Michalkowitz ſeine mit ihm in
geſetzt wurde jedoch wenig. Wetter: bewölkt.

Wien, 12. Jan. Kaiſer Franz Joſef iſt
geſtern abend aus Budapeſt zurückgekehrt und hat
ſich nach Schönbrunn begeben.

Haag, 12. Jan. Nach einer amtlichen Meldung
aus Atſchin iſt eine ſehr große Ueber
ſchwemm ung an der Südküſte der Jnſel Simenlu
eingetreten. 40 Perſonen haben hier, und auf der
Jnſel Tapa 300 Perſonen das Leben eingebüßt.

m

Waren und Prodnktenbörſe.
Berlin, 11. Jan. Weizen 1000 kg Mai 183,25

Juli 184,50, Sept. Mk. Roggen 1000 kg Mal
168,50, Jult 169,50, Sept. Mk. Hafer 1000 kg
Mai 169,50, Juli 170,75, Mk. Mais 1000 kg Mai 124 25,
Juli 123,25, Mk. Rüböl 100 Kg Jan Mat
63,30, Okt. 56,20 Mk.

Trotz feſter Depeſchen aus Nordamerika und kleiner Wei
zenverſchiffungen Argentiniens war hier die Stimmung an
fangs matt. Sie befeſtigte ſich jedoch beim Eingreifen be
ſcheidenſter Kaufluſt einigermaßen, ſo daß Weizen und Roggen
den geſtrigen Preisſtand wieder erreichten, einzeln ſogar um
eine Kleinigkeit überholten. Hafer war wenig beachtet. Greif
bares Getreide blieb gut verkäuflich. Rüböl ermattete; um

Anzeigen,Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion
dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
K.

Die glücklich erfolgte Geburt eines

kräftigen Mädchens
zeigen hiermit ganz ergebenſt an

A. Böttener und Frau
Anna geb. Preußer.

G e
TodesAnzeige.

Geſtern mittag 12/4 Uhr ſtarb nach langem
Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater,
Schwiegervater und Bruder, der Landwirt

August Herzog
im Alter von 73 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Jeßnitz, Göhlitzſch, Merſeburg, Körbisdorf,

den II. Januar 1907.
Die Beerdigung findet Montag den 14. d.

Mts. nachmittags 2 Uhr in Göhntzſch ſtatt.
Sonnabend ſrüh II Uhr entſchlief unſere

innigſtgeltebte Mutter, Groß u. Urgroßmutter

rau Auguste Börner
geb. Zeißler.

Dies zeigen tiefbetrübk nur hierdurch an

Hermann Knauth und Frau
Marie geb. Börner.

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag
Z. Uhr von der Kapelle des Stadtfriedshofs
aus ſtatt.

Nach langem Leiden verſchted unſere liebe
Schweſter

WMilhelmine Schäfer
im Alter von 74 Jahren. Dies zeigen an

G. Schäfer, Potsdam, u.
B. Schären, Leutſch.

Rolz-Kuktion.
Mittwoch den 16, Januar,

nachmittags s Uhr,
ſoll ein Poſten

Nutz- und Brennholz
beſonders Pflaumenholz

im Garten Winkel 6 meiſtbietend an Ort und
Stelle verſteigert werden.

ParterreWohnung
mit Vorgarten Halleſcheſtr. 24 b für 210 Mk.
zu vermieten und 1. April zu beziehen. Näh

WMeuſchauerſtraße 2 b.

vermieten

ParterreWohnung
von 5 Zimmern, 2 Kammern, Küche 2c.
zum 1. April zu vermieten. Dieſelbe

eignet ſich auch als Geſchäfts oder Bureau

Räume. Markt 11.
Wohnnngen, Stube Kammer, Küche zum

I. April zu beziehen Sixtiberg 25.
Die hochherrſchaftliche 2. Etage iſt per

I. April 1907 zu beziehen.
Morite Sokhiürmnew, Entenplan 2.

2 Wohntngen, 360 und 225 Mk zu ver
mieten. Näheres Markt 26.

Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche mit
Zub hör, ſofort oder I. April zu vermieten,
ſowie eine HinterhausWohnung, 2 gr. Stuben
mir Küche und Zubehör, 1. Februar oder
1. Abril zu beziehen Steinſtraße 9.

Eine Wohnung ſt ſoſort zu vermieten und

I. April zu beziehen Sand 6.
Entenplan I iſt eine kleine Wohnung für

1 oder 2 Perſonen paſſend, 1. April beztehbar,
zu vermteten.

t Pferdeſtall I. AprilWohnung e alen un e Ia
an die Exped d. Bl. erbeten.

Junge Leute, kinderlos, ſuchen zum I. April
1907 Wohnung, Stube, Kammer, Küche und
Zubehör im Preiſe von 40-45 Talern. Off.
unter J S an die Exped. d. Bl erbeten

3 Perſonen ſuchen Wohnung im Preſſe von
45-50 Tlrn wenn möglich mit Schweineſtall.
Offerten unter U an die Exped d. Bl.

Stube und Kammer, ev, volle Penſion, zum
Februar geſucht. Offerten unt. Penſion

an die Exped. d. Blattes erbelen.
2 Damen ſuchen eine Wohnung ſür T. Aprſi

von 2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zube
hör, Trockenboden, Karlſtraße, Wilhelm oder
Seffnerſtiaße bevorzugt. Angebote unt. T
an die Exped d. Bl.

ſt F. 7Möhl. Wohn und Schlaſzimmer
zu vermteten Halleſcheſtraße 22 b II.

Möbliertes Wohn und Sehblatzimmer
zum 1. Februar zu vermfeten

Oberburgſtraße 10 II.

Möblhertes Zimmer
zum 1. Februar geſucht. Offerten unter I8
M an die Exped. d. Bl. exbeten.

Preundliche dohlafstube mit oder ohne
Penſion zu

Oberbreiteſtr. 15 a

Laden
mit oder ohne Wohnung zu vermieten. Näheres

Markt 26.
Manſarden-Wohnung,

Stube, Kammer, Küche und Zubehör zu ver
mieten und I. April zu beziehen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl

Ohberaſtenburg s
iſt eine kleine Wohnung (kl. Haus mit Zube
hör) per 1. April er. zu vermieten.

Sefſfnerstrasse 5
iſt die 2. Etage für 365 Mk. per 1. April
1907 zu vermieten. Näheres

graße Ritterſtraße 15.
Overvburgsteasse 9

I. Etage ganz oder geteilt zum 1. April oder
I. Juli zu vermieten.

6000 Mark
ſind unter dem I. April 1907 an 1. Stelle
auszuleihen. Geſuche unter W W 2 befördert
die Exped. d. Bl.

Auf 5 Morgen gytes Feld werden zur
I. Stelle

3 46090 Mark
ſofort oder ſpäter geſucht. Zu erfragen im
Laden an der Stadtkirche 2.

11690 Mark
ſofort oder I. April 1907 hinter 17 000 Mk.
Sparkaſſen Hypothek, Brandkaſſe 35 000 Mk.
geſucht. Näheres bei
Richard Kramapf. an der Stadtkirche 2

Neumarkt 74 Stube, Küche ſofort,
1 Log. z. 50 60 Taler April zu beziehen.

Weiße Maner 21 ſt eine Wohnung
Etage, Preis 350 Mk. ſofort zu vermiteten

und 1. April zu beziehen. Zu erfragen bei
Peege, Weiße Mauer 23 im Laden.

Wegzugshalber Wohnung, 2 Stuben, Kammer,
Küche, Bodenkammer und 2 Keller, ſofort

zu vermieten und 1. März 1907 zu beziehen
Oberaltenburg 18 I.

Wohnung, T. Etage, 4 hetzbare Räume,
Badeſtube, 2 Erkerſtuben, Küche, Bodenkammer,
2 Keller, Gartennutzung, zum 1. Juli 1907
oder auch früher zu beziehen

Clobigkauerſtraße 21 1 Tr.

Trockenſchnitzel
zu kaufen geſucht, evtl. werden dieſelben auch in
der Fabrik abgeholt. Gefl. Offerten unter
„Trockenſchnitzel“ an die Exped. d. Bl.

Kleines Geſchäft
zu übernehmen oder zu kaufen geſucht. Gleich
viel welcher Branche. Off. unt. 403 in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

Ein faſt neuer

Peder-Rollwagen,
Tragkraft 30 Zentner, zu verkaufen.

Weege, Weiße Mauer 23.

Grundstückmonepo

(möglichſt mit etwas Hof und Stallung) wird
zu pachten, ſpäterhin zu kaufen geſucht Gefl

Offerten unter A. B. 100 an die Exped. d.
Bl. erbeten.

Aeußerſt günſtige Kauſgelegenheit!

Wolhmläuſer.
Die in beſtem Zuſtande befindlichen, vor

einigen Jahren neuerbauten an der Poſt

verkauft werden. Näheres durch
Frau Ww. U. Güärtwer, Poſtftr. 8

und durch
Architekt Gärtwer, Hagen i. W.

Achtung!
Grundſtücksbeſitzer.

Die beſte Berkaufsgelegenheit iſt jetzt

Mühle, Gaſtwirtſchaft, Acker, Wieſen,
ſtellen vorteilhaft, ſchnell und diskret verkaufen

an das

Berlin Motzſtaße 16.
Bitte daher um ſchriftliche Anmeldung

2 Satz Absatzferkel
zu verkaufen Ritteraur Löſſen.

neumilchende Kuh

d zu verkaufenh e Zſcherneddel Nr. 6.

ſtraße 8a und Karlſtraße belegenen, mit allen
Bequemlichkeiten eingerichteten Wohnhäuſer ſollen

Achtung

Wer ſein Grundſtück, Fabrik, Hotel, Gut,

Bau
will, oder Hypoſheken in jeder Höhe aufzu
nehmen ſucht, der wende ſich vertrauensvoll e

Der Beſuch ſowie Beſichtigung eiſolgt koſtenlos

Essenzen
W nar geht mit Marke

H. „Liehtherz“

Nachweislich Beſte, Bewährteſte und im
J Gebrauch Billigfte zur leichten u. e

Seibstbereitung
von Cognag. Ranmm, L ik ören-
i üg ſt nux in OriginalflaſchenI 66 für ea. 2 /2 Ltr. Preis

nach Sorke 25, 40, 50, 60, 75 Pf. uſw.
Bei 6 Flaſchen die Ate gratis

„Die Deſtillierung im Haushalt
völlig Kuastemnfrwef.

i Berlin SGO.,Otto Reiohoel, Eiſenbahnſtr. 4.1

Man nehme Naig d anirre Heichel-Essenzen
mit unverletztem Kapſel z h uverſchluß und Marke „Licht n 3

die einzige Garantie für Echtheit u
Erfolg.

Niederlagen in ganz Deutſchland in den
durch meine Schilder kenntlichen Drogerien, 5

Abvotheken wo micht erhältlſch, Verſand
ad Fabrik.

Jn Merseburg alleinige Nieder
lage Richarck Krapper, Central

Drogerie. hI gebrauchter gut erhaltener ſeuerſicherer

Geld oder Aktenſchrank
ſofort zu kaufen geſucht. Offerten sub Geld
ſchrank an die Exped. d. Bl.

Kartoffeldämpfer,
wenig gebraucht, 1 Zentner faſſend, zur Hälfte
des Neuwerts zu verkaufen Sand 23 J.

Auch ſteht daſelbſt ein Schweinekaften
zum Verkauf.

Ein Doppel-Stehpullt
preiswert zu verkaufen Adler Drogerie.

Ein gut erhaltener Kuhwagen
billig zu verkauſen

Geißelröhlttz bei Neumark Nr. 20.

Veltkfedern ar ringe

Rohrſtühle
Poſtſtraße 8

werden ſauber und dauerhaft geflochten
Oberbreiteſtraße 20, Hof.

Maunuse,
Ratten vertilgt ſicher „Es ſrhmeckt
prächtig““, Paket 50 Pf. und 1 Mk. Allein
bei Richard Kuppew,Central-Drogerie, Markt 10.

Selbſteingemachte

ff. Heidelbeeren,
ff. Preißelbeeren,

Senf- und ſaure Gurken,
Sauerkohl ſowie

Braunſchweiger Konſerven
empfiehlt billigſt ſpeiser, Breiteftr. 7.

Hochfeinſte
MollereiTafelhutter

empfiehlt Ack. Schäfer

e enTrotz der enorm geſtisgenen Preiſe fil
Kakao und Schokolade bin ich durch recht
zeitigen und günſtigen Kauf in der ange
nehmen Lage, ſolgendes vorteilhafte Ange-
bot machen zu können

Garantiert reinen leichtlöslichen

als
a Pfund von I Mark an,

Hausens Kasseler
Hafer-Kakao

a Karton 90 Pf.
Garantiert reine

Bruch- Schokolade
a Pfd. von 80 Pf. an.

Paul Näther Nacohfl.,
Fernſprecher 343. Markt 6.

e

ee i
für GeschäftsleutePlakate und Private in auf

n fallender Schrifthält in allen Sorten vorrätig und fertigt
schnellstens an

Buchdruckerei Ch. Rössner,
Merseburg, Oelgrube 5.

Evangel. Arbeiterverein.

Vortragsabencdck
Sonntag den 13. Januar, abends 8 Uhr,
„Gute Quelle“, Saalſtraße 9.
Vortrag des Herrn Superintendenten Bithorn
„Deutſches Heldentum einſt und jetzt, draußen

und daheim“.
Zu zahlreichem Erſcheinen werden die Mit

glieder mit ihren Familiengliedern eingeladen

Der Vorſtand.



Manurer-
Begräbniskaſſe

in Merſeburg.
Sonntag den 20. Januar, nachmittags
Uhr, findet im Reſtaurant „Zur guten

Quelle
General-Versammlung

ſtatt. Tagesordnung:
J. Rechuungslegung.
2. Wahl des Vorſitzenden
3. Verſchiedenes.

Der Vorſtand.
Kirchlicher Männerverein

der Altenburg
Dienstag den 15. d. Mts.

abends 8 Uhr,
in der Herberge zur HeimatUnſere Stellung zum Wort der dibel.

Einleitendes Referat vom Vorſitzenden
Gäſte willkommen. Der Vorſtand.
DomMännerverein.

Montag den 14. Januar, abends 8 Uhr,
im Saale des Rülkeſchen Hotels
Die Entwicklung des Ultramon

tanismus in Frankreich und
Deutſchland

(Ref. Superintendent Bithorn.)
Gäſte ſind willkommen

Der unterzeichnete Verein eröffnet am

21. Januar er., abends 8 Uhr,
im Vereinslokal Reſtaurant „Herzog Chriſtian

cinen geuen üntetrichlelurſu
ur Erlernung der Stenographie nach dem
inigungsſyſtem

Stolze-Schrey.
Anmeldungen beliebe man i. Vereinslokal G

niederzulegen oder auch bei Beginn des Unter
richtes anzubringen

Stenographen-Verein „Stolze“
(Einigungssystem Stolze-Schrey).

Der Vorſtand.

ahnenSonneles
unch Sleuſthau.

Hansa
Sonntag den 13, Januar 1907
Ausflug nach Schlopan.

(Gaſthof zum Raben)

Dortſelbſt Kränzchen.

D.
Heute nachmittag 3 Uhr nach
Bahnhof Niederheung.

Tarnverein Rothſein e J
S Sonntag den 13. Januar,

von nachmittags 8 und abends

s Uhr an,n
Tänzchen

e im Vereinslokal „Eaſino“.
Unſere ſonſt eingeladenen Gäſte ſind herzlich

willkommen Der Vorſtand
1. Mexſeburger
Bandonion- Klub

hält Sonntag den 13. Januar ſein
90Vergnügen

im „Augarten“ ab.
Von nachmittags 3 und abends

e Tanuz.
Freunde und Gönner ſind

eingeladen.

8 Uhr ab

hier herzlich

Der Vorſtand.

Reipisch.
Sonntag den 13. d. Mts. ladet zum

Pfannkuchenſchmans
freundlichſt ein B. Kunth.
Hohenzollern.

Eupfehe Wein freundliches gut gehefztes

i Lokal.Sonntag
ff. Kaffee mit ſelbſtgebackenen fann

Kuchen. Gut gepflegte Diere.
ehker Zuſtich von bayriſche Wock.

Ball Simon

Lberme( )ühlerversämmlung

üm NMerseburg-
Am Montag den 14. Jan uar d. J., abends 8 Uhr,

ſindet in der Reſehskrone“ hier eine

öffentliche
liberale Wähle

ſtatt, in welcher
Herr Schuldirektor a. D.

ſprechen wird.

rversammlung
Schmaüelt- Dresden

Zlle bürgerlichen Reichstagswähler werden hierzu eingeladen.

Der liberale Wahlverein für Rersshurg-Querfurt.

Die Zinſen für Spareinlagen
1907 in den Stunden von 9 bi
5 Uhr nachmittags gezahlt.

werden vom 2. bis 15. Januar 2
8 1 Uhr vormittags und 3 bis

Nach dieſer Zeit werden die nicht abgehobenen Zinſen dem
Kapital zugeſchrieben

Während derſelben Zeit
ſammenſtellung ſämtlicher
Einſicht der Intereſſenten aus.

liegt in unſerem Geſchäftslokal eine Zu
Sparkonten mit Angabe des Guthabens zur

Merſeburg, den 27. Dezember 1906.

VorſchußzVerein zu Merſeburg
eingetragene Genvſſenſchaſt

W. G. Düürr. M. Mavt ung
Haſtpflicht.
R. Meyme-

mit beſchränkter

Schmiede
Maſſage und Damp
Proſp. grat u. fr.

n. Verletz.
e

S etzt e eteine Kur mit meinem ſeit langen Jahren bewäh

3m's Leber tran
zu beginnen und regelmäßig fortzuſeten, da ſo die beſten und

nachhaltigſten Er folge erzielt werden. „„Jodelis
ist der heste, beſebteste und vollkommenste Lebertran

und übertrifft alle ähnlichen Konkurrenz Fabrikate.

Alleiniger Fabrikan t Abvotheker Lahusen in Bremem-
Da Nachahmungen, acht

Namen No.zurückzuweiſen!
Friſch zu

e
haben in Merſeburg Kunde's Tom-Apotheke und

e man geſl. auf die nebenſtehende Figur und
Alle anderen Präparate ſind als nicht ächt

ßreis: Mark 2.30 und 4. 60.

Ktöckerx“s Stadt-Apotheke.

Stein und Budhanerei
Clobiglauerſtr. 32.

denkmäler,
Künſtleriſche Arbeiten

im Dau- I. brahbstein-

„Die Kurierung einer böſen Frau“.

Reichskrone.

h

Sonntag den 13. Jannar 1907.

h ää

Diners zu 1,25 Mk. und 75 Pf.
nach Wahl.

Keln Weinzwang.
Kraftbrühe nach Mimoſa.

Schleie blau mit Peterſtlien-
Saure und Kartoffeln.
Schmorfſtück anf moderne Art.

Kompott Salat
Käſeplatte.

Mokka
in OriginalJapaniſchen Täßchen.

Abends Stamm von 6 Uhr ab
S Domaten fleiſch Riſſotto 80 Pf.9 Kalbskotelet mit e gerſnarret

Je in Gelee a eingekrocht
al in Gelee friſch eingekoe

Reuschau-
Sonntag den 13. Januar, von nachmittags

3 Uhr ab.

M Zallmusie.wozu freundlichſt einladet P. Schmidt.
Muſik von der Merſeburger Stadtkapelle.

Kriegsdorf.
Heute Sonntag ladet zum

Pfannkuchensehmaus
freundlichſt ein O. Winter
Achtung! Achtung!
Schützenhans

Heute von nachm. und abends 3 Uhr ab

großes humoristisshas
Gesangskenzert.

Auftreten des Trio

Die ſideten Kleinpariser“-
U. a. folgende Poſſen:

„Die verkohlte Tante „Das Modell“
„Die

neue Kellnerin
„Zwiebelduſt“.

„Der falſche Onkel“.
„Zwei ungleiche Freier“ e. c.

Carl Landgraf

tag meine
efreundlichen Lokalitäten.

Von abends 6 Uhr ab
Unterhaſtungsmusik.

ff. Speiſen. Gutgepflegte Biere
Hochachtungspoll. Jul. QuelImalz-

Kyffhänſer.
Sonntag von nachmitkag 4 Uhr an

Hasen- nd Gelügel-
Auskegeln,

Anſtich von ſſ. Koburger,
dunkel, 2 Glas 35 Pf., ſowie
ff. Oettlerſches, hell und dunkel,

2 Glas 25 Pf.

Reichskrone,
Dienstag den 15. Januar er. abends 8 Uhr,

(bonnements- Konzert
der hieſigen Stadtkapelle.

(Dix. Fr. Hertel.)
Billette im Vorverkauf a 30 Pf. bei

den Herren Kaufmann Fratzuert, kleine Ritter
ſtraße u. gigarrenhäandlung Dietzold, Dom 1.

Abonnementsbilletts 6 Stück Mk. 1,50 an
der Abendkaſſe zu haben.

Feldſchlößchen.
Dienstag

e Schlachtefeſt.
Zwei bis drei kleine oder

größere Mädchen,

welche hieſige Schulen beſuchen
ſollen, ſinden in geſund gelegener
Penſion freundliche Aufnahme
und ſorgſamſte Verpflegung.

Zu jeder näheren Auskunft
haben ſich Herr Schuldirektor
Schulze hier ſowie Herr Paſtor
Kuolle. Möckerling, gütigſt be
reit erklärt.

d in Merjebrerg-



Seilage erſebnrger Correſpondent“.
Nr. II. Sonntag den 13. Januar 1907.

Monaten Gefängnis Auf Grund des Urteils wird ſpäterVermischtes.
die Ehe für ungültig erklärt werden.t e (S e en Im Kohlenbergwerke zu 5 tſchei Gardanne bei Marſatlle (Frankreich) wurden durch ſchla 2 chſchAfrika. ch gende Wetter 11 e len ſchwer verletzt. a er

eutſchSüdweſtafrika iſt nach einem Zum 84. Ge urtstag Prof. Dr. v. Esmarchs.) hn 2 S n am aus hen r Unteroffizier Das Kalſerpaar gratluterte telegraphiſch dem Wirkl. Geh. Mitgeteilt von der Magdeburger Privat-Bank,
amtlichen Seleg 24 853 Magdeburg Bat Profeſſor Dr. v. Esmarch in Kiel zu ſeinem 84. Zweigniederlaſſung Merſeburg.
Ernſt Peters, geb. am 24. n zu Magpeburg- Geburtstag in überaus herzlicher Weiſe Prinz Heinrich T
Buckau, am 3. Januar d. J. im Lazarett Windhuk erſchien am Donnerstag perſönlich bei. Esmarch und über Zinsfuß. Bezeichnung

an Typhus geſtorben. reichte ein Geſchenk des Katſerpaares. eDer ſogenannte Caprivi Zipfel in (Die Stadtverordnetenwahlen in Poſen.) Jnländiſche Werte.
r Bei den am Donnersta beendeten Stadtverordnetenwa lenDeutſchSüdweſtafrika, in dem bekanntlich wurden im ganzen 55 Bentſoe und 7 Polen e Deutſche Reichsanleihe

Diamanten gefunden ſein ſollen, iſt durch eine im Somit gewinnen die Deutſchen 4 Sthe gegen den Be
„Reichsanzeiger“ am Mittwoch bekannt gemachte ſtand der aufgelöſten Stadtverordnetenverſammlung. Preuß. Konſols

ß bmord.) Das über 80 Jahre alte 2 JVerfügung des Kolonialdlrektors Dernburg dem au u J Bahellſche Staats An
e Schuhmacher Ehepaar Jenfeld in S chöninſtedt (Sa ſen v 7Landesfiskus von Deutſch Südweſtafrika zur wald) wurde ermordet und berg bt nen e ne W le

ſ.

ausſchließlichen Aufſuchung und Gewinnung von Gheleuten war mit einem Schuſterhammer der Schädel zer 2
Edelſteinen bis auf weiteres vorbehalten worden, trümmert. Alle Behälter waren durchwühlt Die Täter Sächſ. Rente

i vo ſind noch unbekannt landw. Pfobfe.ſoweit dem nicht wohlerworbene Rechte Dritter Ein ſanderer Konditory Die Stegſtanmer in 1 e
entgegenſtehen in ln verurteilte den Konditor Wershoven, der beim Zube e

Der Wahlverein alter Afrikaner i eiten von Berliner Pfannkuchen, die Pfeife rauchend, in Aachener Stadt Anl.
Berlin teilt mit: Vor vier Tagen wandten wir ſtedend es Kohle ſpuckte zu 200 M. Geldſtrafe Der ä Berl. Stadt Anl. von 1898uns telegraphiſch an Rechtsanwalt Dr. M er ensky Angeklagte erklärte, er habe ſtets auf dieſe Weiſe feſtgeſtellt, 4 Dresdener StadtAnleihe

ob das Oel den nötigen Hitzgrad beſitze. erin Keetmanshoop mit der Bitte, er möge ſofort Eine e ſekne arg Aus Halleſche
dem in Kalkfontain internierten Jo hannes Chri v eapel wird telegraphiertk In Jsveng griff die Bevölkerung Merſeburger
ſtian reiten und im Geſpräch mit dem Bondels n e e l re h e n an und Naumburger

n iſtri Perſuchte. es in Brand zu ſtecken Cs kam zu einem Zuführer, der ihn als ſeinen ne r e An ſammenſtoß mit den n Truppen, ehe ein e Pfandbriefe.
Warmbad her kennt, feſtſtellen g u elchen ſchwer und mehrere leſcht verleßt wurden Berl Hyp.eBk. 80 90 abg
Gründen die Hottentotten ſich ergeben (GFür 100 483 200 Mark Geldmünzen) werden e

5 r do.
hätten. Darauf erhielten wir folgende Antworts in dieſem Jahre durch die Königliche Münze in Berlin zur D. Hyp.Bk. Berlin
depeſche: Bondels knüpften bereits Ende Oktober Ausprägung gelangen, wobei ein Reinverdienſt von etwa e h erf. I u. r

4

825 000 Mk. ſür die Münze herauskommt. Es ſollen ausVerhandlungen wegen Ergebung an, wurden aber geprägt werden ſür 70 Millionen 20 Mark-Stücke, für n
unter Angabe, die Truppen würden bald zurück 9150000 t. o Mark Stücke für 20592 200 Mark Silber Mitteld. Bortr n
gezogen, von weißer Grenzbevölkerung der münzen (2, 1-, und Mark Stücke), für 1219200 Mk. Nordd. Grd e Ered
Kapkolonie zur Fortſetzung des Krieges e d e für 541 800 Mk. Kupfermünzen (I und 2 Pr. Pfobrf. Bl. Pfbr. x
aufgeſtachelt. Verdienſt endlicher Niederwerfung Plenn Ein et h Schwarzburg. Hyp. Pfbrfe. IV
gebührt ausſchließlich der Truppe. Die in dem Male iſt der 26 Attien.Telegramm genannte weiße Grenzbevölkerung rekru Kirſch aus de Erzllwiter Papierfabr.
tiert ſich zum größten Teil aus jenen Händlern, 1 Halle Hettſtedt. Eiſenbahn
die vom Munikionsſchmuggel leben und deren
Geſchäft aufhören muß, ſobald auch der letzte Hotten

totte ſich von ihnen nicht en n re
die deutſche Regierung die Kolonie au geben oder do e Ahre e der Truppenzahl vorzeitig an t v t es r
ordnen werde. e gehe MeaſchuenEin verfehltes koloniales Experiment M h Ehemann.) Ein
Wie die „Berl. Neueſt. Nachr.“ mitteilen, haben die ommnis ſpielte ſich in Erkenſchwick bei Ausländiſche Werte.

e g wurde vor der Strafkammer zu ader i Anl.ſeinerzeit von dem Auswanderungs Ausſchuß in vorn aufgerollt. Dort hatte ſich nämlich ein er zu v
Oſtrowo geſammelten, nach Oſtafrika (Uſambara) verantworten, deſſen ſtärkere Hälfte erſt 15 Jahre zählte, apaniſche
verſchifften Ruſſen wieder die Heimreiſe aus dährend die Gattin 41 Lenze erblickt hat. Die Frau war 5 an ne
den Kolonien angetreten. Die Leute paßten nicht in u dem allerdings ſtattlich entwickelten Herrn Jungen derart Rumaäniſche

Tr. 5 in Liebe entbrannt, daß ſie ihn, um ſich heiraten zu können, 4die Jan Anders grarteten Verhältniſſe Die Wohl verleitete, ſein Geburtsatteſt zu her So elde denn Ruſſiſche
fabhrtslotterie, welche den Betrag von 100 000 Mark der dadurch auf 22 Jahre künſtlich gealterte „Mann“ mit Ungar. Gold Rente
für dieſe Auswanderung der Ruſſen hergegeben hat, ſeiner Braut tatſächlich ſtandesamtlich getraut.“ Aber auch Buenos Air. Stadt Anl.
wird nun nach Herausſendung des Hauptmanns zur Erlangung der ſür den Hausſtänd erforderlichen Geld 4 Kursk Kiew Eiſ. Obl. gar

J mittel mußte der junge Ehemann herhalten die Frau ver Ruſ. Süd OſtLeue wahrſch inlich andere Koloniſten anzuſiedeln leitete ihn zum Diebſtahl, und bei deſſen Entdeckung kam r bneemn
verſuchen. auch die Urkundenfälſchung ans Tageslicht. Die Strafkammer Pilſen Prieſener Obl. gar.

o verürteilte den „Mann“ Zu zwei und die Frau zu neun Wladikawskas garls98

Der großze Unterſchied!
Gerſrenraſfee

„Malzkaffee“
und Malzkaffee noch lange kein

e alzkaffee“,
MAGGIS

e „Kathreiners J
Denn der echte „Kathreiner“ iſt nach dem Urteile der wiſſenſchaftlichen Autoritäten nicht nur in bezug auf ſeinen

Gehalt ein in jeder Hinſicht vollkommener „Malzkaffee“, ſondern beſitzt vor allem allein unter ſämtlichen Erzeug
niſſen ſeiner Art einen würzigen, vollen kaffeeahnlichen Wohlgeſchmack. Man verlange in den Geſchäften deshalb

ausdrücklich nur den echten „Kathrelners Malzkaffee und achte ſcharf darauf, daß man dieſen auch wirklich er
hält und keinen anderen Gerade in der neueſten Zeit iſt hier doppelte Vorſicht geboten. Die
untrüglichen äußerlichen Kennzeichen deo echten „Kathreiner ſind Geſchloſſenes Paket in ſeiner bekannten Aus
ſtattung, Bild, Name und Unterſchrift des Pfarrers Kneipp als Schutzmarke, und die Firma Kathreiner's Malz

S kaffee- Fabrikenaft neue damenmaste uzu verkaufen Schmaleſtr. 9 J. Gut ausgeleſene mee ree Speiſekartoffeln e KäucherſnäneEine elegante Dameumaske Magnum bonum, a Zentner 3 Mark, nen a 3 ger i Abnahme h

billig zu verkaufen Weißenfelſerftr, 8, part. August Vriess, Johannisſtraße 18 Dampfsägewerk Tetsochlke, Halleschestr. (O(l.



kehte
Halberstent. Würstehen

gar 15 Pf.

Fſd. I
Ia. mild. Lachsſchinken

in ganzen P
Pomm. Gäüuſehruſti. g. f
Tür. Fleiſchwurſt

ff. thür. Rotwurſt f
Hausſchlacht. Sülzwurſt

e

Süsse
saftige Apfelsinen

e

Stück 4 und 5 Pf.

WJl Goksena,

Markt II.
lfenbein veifeSchutzmarte- Cletant* e
Die
vorteſhafteste
für den taushett!

eder
pabeni

e

Alleinge fabrikanten: Günther 8 Haoussner, Chemnitz

Nachahmungen weiſe man zurück.
Zu haben bei:

Otto Classe, Carl Dekavx ält.
Carl lkner W. Gustav uss,Theodor Hunke. Max Vauist-

öriens, Oaril Hennieke.
Er. EKranz Herrfurth,
Wilhelm Kötteritasch.

Gustav Köppe. Carl Kuncdtt.
Marie Lotzing-

Paul Mäther Nach
Alfred Staalke. Carl Schmidt

Wilh. Schumann.
Adolf SchäferRichard Schurig. O. Wenber.

Otto Teich mann.
Gustav TWraxdovf.

Frſederike verw. Vogel.
Emil Wolf. Anton Welzel,Hermann Wengel.

2 eVerfra
schon

gehO. Zimmernmann.

Zzu Luiſers Geburtstag
empfehle

verſtellbare

Fulinenholler.
D. R.P., ſehr praktiſch.

J. Schrader,
Bauſchloſſeret, Gr. Sixtiſtraße 16.

halten das Schuh und Stiefelleder weich und
machen es waſſerdicht,

Schachteln 10 u. 20 Pf., Flaſchen 15, 25, 50 Pf.

echte Guttalin Bltzwichſe

Oskar Leber!,
Bur ſtraße 16.

2. Ziehung I. Klasse 216. Königl. Preuss. Lotterle,
Ziehung vom 11. Januar 1907, vormittags

Nur die Gewinne über 50 Mark sind den betreffenden Nummern in
Klammern beigefügt,

(Ghne Gewahr.) Nachdruck verboten.
697 706 [1000] 92 o 836 I092 106 39 359 86 437 88 520 778 2072

476 218 498 214 155 53 90 Si68 681 T 10 200). do 960 90 5019
639 823 902 6018 1100 301 561 95 666 927J 021 60 67 502 810 o l 33 51 91 9167 313

2 207 69 482 561 [100] 614 937 12180
571 704 6 811 98 997 14035 186 212

301 492 553 660 772 L 483 16088 98 108 339 66 478 200] 604 17117
896 18052 [800] 136 368 [100] 654 707 808 31 759 19130 221 5941 99 607 920
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23162 289 679 956 24011 68 168 81 [200) 99 866 957 25517 557 780 85
860 26083 282 658 824 27061 222 722 61 918 20 55 98 28091 161 64 274
328 565 630 759 888 56 93 [100] 917 29009 92 118 20 206 32 80 360 84 1431
738 57 59 30190 378 [100] 527 81 708 [100 19 60 888 31178 255 317 6-
91 754 32109 296 411 [100] 04 628 84 33261 747 65 800 34060 161 8
[ooſ 86 [100] 535 98 [1001 804 901 35048 86 962 467 523 571 910 97 38
95 445 539 50 637 79 965 37354 519 57 718 960 86 38159 242 [500] 561
940 52 39283 735 98

40067 228 311 424 626 759 957 [200] 70 41086 955 77 42029 43 281
331 403 75 912 43059 207 [200] 73 [200] 349 93 477 519 [100] 48 59 87
13000] 940 44146 254 572 975 45231 370 93 669 70 730 860 903 46005 96
520 600 18 54 785 47072 130 e 276 425 78 743 850 904 11 57 48035 128
95 356 431 70 [100] 686 787 49314 411 14 631 50180 200 376 553 788 895
905 5 1050 121 25 871 962 52013 287 395 603 72 939 53202 380 87 447
56 85 703 873 916 54017 52 92 108 45 56 4394 516 724 [100] 900 [1o0] 11
55060 305 511 602 [100] 56276 591 690 716 21 o 58017 140
240 9 65 59167 77 400 575 780 850 709 94e I 431 506 656 [100] 57 950 61004 294 580 621 801

0 341 510 11 53 96 727 30 815 64 63051 367 75 94 W
599

736 820 [100] 900 67082 170 281 [100] 75 [I00], 633 705 867 902h e e s e 515 948 69067 119 48 108 612 700 806 62 955
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328 43 19 448 97 611 860 73168 493 774 820 85 74244 387 68 409 77 84
655 91 75050 208 105 549 753 807 900 76028 295 [100] 854 936 77
[200] 569 650 80 [200] 822 33 78 984 7 8060 [100] 145 208 68 401 83 605
le 211 419 5410 717e 0 a 515 765 998 81047 [100] 62 243 574 765 884 911 82
581 [200] 716 57 911 83096 203 306 57 67 400 11 787 849 84128 27 69 248
391 699 781 910 85128 682 ool 826 36 42 86215 360 437 648 852 908
87196 239 371 90 [100] 870 88173 241 308 36 897 ad 681 82
87 251 305 601. 90090 [200] 101 243 443 89 629 755 943 92 1009 92 [200]
261 152 [100] 500 2 636 92109 56 206 68 389 405 18 [100] 24 5095 646 817 29
52 961 93194 341 966 98 94072 566 631 781 978 9511 242 826 36 l1oo
691 967 96538 710 850 957 97060 284 747 850 910 98602 715 897 976
99012 190 226 40 80 489 806 47

30 79 502 86 637 79 808 101145 316 523 699 [100] 741 21 22904 19261 525 103 335 64 470 94 506 616 768 828 962
160411180 77 684 831 910 105100 35 445 661 712 845 106060 226 S
406 519 688 57 746 [200] 76 817 107007 60 [200] 91 378 474 588
108111 21 200) 87 261 511 74 814 109187 726 46 1104 82
735 111211 76 658 717 88 947 80 112089 138 534 650 l100] 725 e
113012 14 134 802 406 536 66 781 114354 432 33 e0o 624 789 n
200] 115154 207 88 689 116129 21 [I00] 613 [100] 705 92 988 1171
204 788 78 118449 80 668 724 52 98 119078 98 247 314 656 409 35
74 883 567 654 89 0978

120219 319 519 90 700 e e e e74 486 [100] 960 88 00 16 128 [2eſee 381 407 56 670 73 766 77 846 968 12604 420 528 en e
99 810 97 127078 301 606 9 [1000] 730 lool 888 12817 76 85
391 536 775 814 86 129150 91 243 72 344 433 6108856 130001 e
307 502 619 28 131076 168 516 132020 35 164 305 864 963 5
(200] 107 287 839 [100] 134002 59 142 207 44 86 619 283 59 770 93
35013 73 101 46 211 24 56 94 5214 728 806 [800] 998 136028 209 66
702 38 983 137150 73 n 381 e e 428 516 79 85 [100]

987 139287 367 [100] 432 522 5
200 404 89 628 756 75 880 87 141117 281 401 95 760

142068 289 324 442 581 712 48 59 143180 285 885 899 968 144028

2. Ziehung 1. KNlasse 216. Königl. Preuss. Lotterie,
Ziehung vom I1. Januar 1907, nachmittags

Nur die Gewinne über 50 Mark sind den betreffenden Nummern in
Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.)
458 809 34 494 574 694 I844 590 637 751 886 941 2094 296 611 [100]

s 793 827 973 3111 32 [100] 61 315 189 566 97 663 721 28 845 924 67 4027
87 Iaoo] 107 240 [200] 317 22 422 569 848 [100] 945 5848 529 87 668 69 55
851 6092 210 53 [4001. 58 348 597 636 38 68 886 951 12 7071 383 [800] 6189
8014 51 221 386 121 24 64 93094 17 e 92 929 10158 367 508 25 665 78
82 709 10 876 944 11603 50 62 817 76 87 [200 522 25 696 841 12236 409
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40 [100] 845 97 950 95186 90 288 968 611 768 810 67 96042 129 322 28 489
625 761 908 16 97082 96 106 366 [200] 477 580 805 79 997 98262 358 589
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27 8894 226031 134 241 348 92 547 954 89 22 7089 165 160 98 [400)
524 741 228029 58 161 211 [200] 66 81 861 99 408 611 711 229177
327 457 728 887 230179 268 77 619 [Ioo] 281267 879 416 545 767
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195094 245 422 41 857 75 919 98 196019 39 382 86 165 66 676 97 816 92
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Die Ziehung der 2, Klasse der 216. Königlich Preussischen
Klassen- Lotterie Hudet statt am 8. und 9. Februar 1907.

Beriehtigung- In der Liste vom 10. Januar vormittags les 115 619
Statt 15 619 und 248 608 statt 148 608

Von Dienstag den
habe ich eine große Auswahl

ya däniſche u. holſteiner Acerpferde
ſowie hannoverſche u. oldenburger Wagenpferde
und offertere ſolche zu ſoliden Preiſen.

Chr. KörberHalle a, S.,
Dorotheenſtraße 7

S W Telephon 1195,

15. d. Mis. Blütenhonig,
feinſte Qualität, garantiert retn, empfiehltn Gust. Malprieht.,
Yolzpantoffeln

dauerhaft und billig beir Lehmanm, Pantoffelmacher,

Hüterſtraße 2.
Perantwortliche Redaltion, Druck und Verlag von Th, Rößner in Merſeburg.



Beilage zum
Werlag von h. Rang in ſearkedwg.

Merſeburger Correſpondent.
W

Von dem Wagen in die Loge,
Aus der Loge auf den Ball
Wo nur immer ein Vergnügen,
Findet ihr ſie überall.

Immer heiter
Jmmer fröhlich, immer heiter,
Vom Genuſſe zum Genuß,
Ganz nur lächeln, nichts als Lächeln
Von dem Scheitel bis zum Fuß.

Und kein Schatten in der Miene,
Um den Mund verrät kein Zug,
Daß ſie eben eines Menſchen
Ganzes Glück zu Boden ſchlug.

e e Das Schwert des Damokles. e e
(Fortſetzung.)

S ieſe Erſolge waren allerdings ſehr be
99 ſcheiden und beſtanden darin, daß

er etliche Novellen und vielen BeS
S mühungen an einer recht unbe

deutenden Verlag verkauft und geſtern von
einem Theater in der Reſidenz das Ma
nuſkript ſeiner Tragödie mit dürren Worten
der Ablehnung zurückbekommen hatte. Der
Mißmut darüber war nun ganz in dem
Schrecken über das heutige Unglück aufge
gangen; den Kopf in die Hand geſtützt, ſann
er darüber nach, wer das furchtbare Ver
brechen begangen haben könnte. Je mehr er
grübelte und nach einem Anhalt ſuchte, deſto
rätſelhafter kam ihm der Mord vor. Er
ſprang auf ihm kamen die Worte, die
der ſterbende Held ſeiner Tragödie ausruft,
in den Sinn und in ſeine Gewohnheit ver
fallend, laut zu denken, deklamterte er:

einmal doch trifft dich die rächende
Hand!

Mörder! ach hätt' ich dich früher erkannt!“
Cornegk überhörte, daß jemand die Tür

öffnete, und ſein in träumeriſche Ferne ge
richtetes Auge ſah den Eintretenden nicht.

„Herr! Hüten Sie Jhre Zunge!“ fuhr
ihn eine tiefe Stimme heftig an. Moritz
ließ den erhobene Arm ſinken und ſah er
ſtaunt ſein Gegenüber an. Es war der
Oberingenieur Jllfing, der mit Cornegk das
Bureau gemeinſam hatte. Des Jngenjeurs
Verblüffung und Zorn reizten ihn zum
Lachen.

„Aber beſter Jllfing!
nicht einen Vers zitieren?“

„Ach ſo! Sind doch ein unverbeſſerlicher
Spaßvogel, Cornegk! Jch war von geſtern
abend bis jetzk in der Grube, habe Aerger ge
habt und bin daher in gereizter Stimmung.
Denken Sie nur, wir ſind doch noch nicht
zum „Durchſchlag“ gekommen, wenn der Alte
das erfährt, iſt wieder der Teufel los!“

„Wie! Sie wiſſen noch nicht 2 Der
Baron iſt dieſe Nacht exmordet worden!“

Darf man denn

Kriminglerzählung von Georg Kirchner

Cuice Pierna.

(Nachdruck verboten.

„Jſt nicht möglich! unglaublich!“ kam
es mit ehrlicher Beſtürzung über Jllfings
ppen. „Und die näheren Umſtände?“

„Sie werden gleich hören Kommen Sie
mit da iſteſchon die Reichſtedter Gerichtskom-
miſſion!“ Moritz deutete auf einen vor dem
Schloß haltenden Wagen, dem zwei Herren
entſtiegen der ihm bekannte Amtsrichter
mit einem jungen Aſſeſſor, der zum erſten
mäle in ſeiner Praxis einen ſo ernſten Fall
zu Protokoll nehmen ſollte.

Egon empfing ſie im Salon. Die Herren
drückten ihm kondolierend die Hand, wobei
der Amtsrichter mit flüchtigem Blick einen
Blutflecken an Egons hellem Beinkleide be
merkte. Marie kam mit verweinten Augen
hinzu, ſie konnte kein Wort des Grußes her
vorbringen, als ſich die Herren vor ihr ver
neigten.

„Wer hätte das geſtern abend ahnen kön
nen, gnädiges Fräulein!“ ſagte der Aſſeſſor;
er war auch Gaſt des Landrats geweſen.

Man begab ſich nun in das Zimmer, wo
der Tote lag.

„Wir haben die traurige Pflicht, Herr
Baron, Sie und die übrigen Schloßbewohner
einige Zeit mit unſeren Fragen zu beläſti-
gen,“ leitete der Amtsrichter ernſten Tones
die Unterſuchung ein, „laſſen Sie bitte ſämt
liche Perſonen, die ſich geſtern und heute im
Schloß befunden haben, ſoweit ſie jetzt zu
erreichen ſind, hierher kommen. Da es ſich,
wie der Augenſchein lehrt, um einen Raub-
mord; vielleicht auch nur um einen Totſchlag
handelt, frage ich Sie zunächſt, ob Sic irgend
einen, auch den leiſeſten Verdacht hegen?“

„Nicht den geringſten!“ verſicherte Egon
etwas zerſtreut und gab Johann den Befehl
des Amtsrichters zur Ausführung.

Zuerſt wurde der Arzt vernommen. Er
äußerte ſich dahin, daß der ſofort nach der
Verwundung des Freiherrn eingetretene Tod
etwa neun Stunden vor ſeiner des Arztes

erſten Unterſuchung, alſo gegen 2 Uhr



Der Tod ſei
des

Herzens mit einem mehr degen- als dolch

morgens, erfolgt ſein müſſe
ohne Zweifel infolge Durchbohrung

artigen Jnſtrument verurſacht, wofür die
Breite der Wunde ſpreche, ebenſo ſei es un
zweifelhaft, daß das Mordinſtrument von
fremder Hand geführt worden ſei. Die ſpätere
Sektion der Leiche werde ſeine Behauptun-
gen zweifellos beſtätigen. Der Arzt bemerkte
dann, daß ein bisher in dem Zimmer an
der Wand hängender alter Säbel verſchwun-
den ſei, und gab ſeiner Vermutung Raum,
daß wahrſcheinlich mit dieſer Waffe der
Todesſtoß geführt worden ſei, die Breite der
Wunde entſpreche derjenigen des Säbels,
den er genau gekannt habe.

„Ehe ich auf Jhre letzte Bemerkung ein
gehe, Herr Doktor, möchte ich erſt dieſes Zim
mer und die anliegenden Räume beſichtigen
bemerkte der Amtsrichter.

Die Fenſter des Arbeitszimmers des Ge
töteten boten einen entzückenden Ausblick auf
Warrhauſen und ſein fern am Horizont in
die Ebene übergehendes Tal. Wenn man zu
ihnen hinausſah, lag linker Hand das Schlaf
zimmer, das weiter keinen Ausweg hatte, als
den in das Privatkontor des Ermordeten, an
das letztere ſchloſſen ſich zwei im Rokokoſtil
eingerichtete Säle, dann kam Egons Zimmer
und ſchließlich deſſen Schlafzimmer, das auch
nur einen Zugang hatte. Alle dieſe Räume
ſtanden ourch Türen miteinander in Verbin-
dung und hatten mit Ausnahme der beiden
Schlafzimmer je einen Ausgang auf den Kor
rrdor. Spuren von gewaltſamem Einbruch
waren an keiner Tür zu bemerken. Als man
den Rundgang beendet hatte, nahm die Ver
nehmung ihren Forkgang.

Egon mußte ſchildern, wie er den Toten
aufgefunden; erſt nach Johannes vergeb-
lichem Warten ſei er, nachdem er ſich von der
Pachtruye erhoben habe, durch ſein Zimmer
in dasjenige des Vaters gegangen. Auf
ſeinen Schreckensruf ſei ihm Johann auf
demſelden Wege gefolgt, da die anderen
Türen ſämtlich on innen verſchloſſen geweſen
ſeien. Kleinmann konnte das beſtätigen.

„Jſt auch die auf den Korridor mün-
dende Tür Jhres Zimmers des Nachts ver
ſchloſſen geweſen, Herr Baron?“ fragte der
Amtsrichter.

„Jch pflege ſie ſtets zu verriegeln, und
weiß mit Beſtimmtheit, daß ich es auch
geſtern abend tat, als mich meine Freunde
kurz vor zwölf Uhr verlaſſen hatten.“

Der Amtsrichter verlangte die Namen
ſeiner Kommilitonen. Egon zählte ſie auf.

„Es iſt niemand von dieſen Herren unbe
merkt zurückgeblieben?“ fragte der Beamte
eindringlich.

Egon verneinte, etwas unwillig über den
forſchenden Blick, den der Richter ihm zu
warf.

Können Sie mir über den Verbleib des
Säbels, der ſonſt an dieſer Wand gehangen
haben ſoll, Auskunft geben? Wann haben
Sie ihn zuletzt geſehen

„Geſtern abend habe ich ihn zuletzt ge
ſehen,“ antwortete Egon einigermaßen ver
wirrt und überlegte, wie weit er hierin die
Wahrheit geſtehen ſollte.

„Mit Prämiſſion, Herr Baron, ich er
innere gehorſamſt daran platzte Johann
wichtig dazwiſchen, konnte aber nicht fort
fahren, da ihn Egon heftig unterbrach

Sie haben an garnichts zu exrinnern!
Herr Amtsrichter, ich habe die alte Waffe
geſtern abend nicht nur geſehen, ſondern zu
fälligerweiſe ſogar in der Hand gehabt

Zu welchem Zwecke? fragte der Beaurten
Darüber muß ich zu meinem Be dauern

die Auskunft verweigern antwortete Egon
feſt er ſah totenbleich aus.

„So!“ Kalt und geſchäftsmäßig kam
dieſes „ſo“ über die Lippen des Amtsrichters,
und wieder irrte ſein Blick nach dem Flecken
auf Egons Beinkleid.

Haben Sie notiert, Herr Kollege?“
wandte er ſich an den Aſſeſſor, und dann
ſprachen die beiden halblaut miteinander.

„Woran wollten Sie doch erinnern?“
wurde nun Johann gefragt.

„Jch wollte bemerken, daß ich den Säbel
geſtern abend in des Herrn Barons Hand
ſah, als ich ihm den Beſuch ſeiner Freunde
anmeldete. Der Herr ſtellte ihn dann noch
ſo ſchief in eine Ecke, daß er umfiel.“

Egon mußte Johanns Ausſage beſtätigen
und verſicherte dann noch daß er den Säbel,
als die Freunde gegangen waren, wieder
an den gewohnten Platz gehängt habe.

„Jch frage Sie nochmals danach, in wel
cher Abſicht Sie ſich den Säbel genommen
haben?“

Zu meinem Bedauern muß ich dabei blei
ben, Jhnen darüber keine Auskunft zu
geben,“ antwortete Egon höflich.

„Sie tun beſſer, wenn Sie mir die Wahr
heit ſagen, Herr Baron. Jhr Schweigen
kann Sie in eine peinliche Lage bringen!
Haben Sie in der Nacht kein verdächtiges
Geräuſch gehört?“

Egon verneinte, auch Johann, Frau
Nobbe und das Dienſtmädchen hatten nichts
Auffälliges wahrgenommen. Der Ober
ingenieur Jllfing, der nicht, wie die Bureau
beamten in der Stadt, ſondern im Schloß
wohnte, hatte nichts auszuſagen, da er wäh-
rend der Nacht in der Grube geweſen war,
wo der Durchſchlag eines wichtigen Stollens
ſeine Gegenwart erfordert hatte. Johann
gab noch an, daß der Freiherr mit dem gnädi-
gen Fräulein ganz wider Erwarten gegen
ein halb ein Uhr aus Reichſtedt zurückgekom
men ſei; noch bei der Abfahrt habe der Baron
auf Jllfings Frage geſagt, daß er am näch
ſten Vormittag zurückkommen werde.

„Und wie kam es, gnädiges Fräulein, daß
Jhr Herr Vater ſein Vorhaben änderte?“
wandte ſich der Amtsrichter an Marie

„Jch hatte Kopfſchinerzen bekommen
da wir eine klare ſtille Nacht hatten und ich
durch die Fahrt Beſſerung hoffte, bat ich
meinen Vater um ſofortige Heimkehr, denn
in der Regel pflegte er nach einem geſelligen
Vergnügen in Reichſtedt die Uebernachtung
in einem dortigen Hotel der Wagenfahrt
vorzuziehen.“

„Wer war
kamen

„Nun Johann, der KHKutſcher, fuhr dann
durch den Schloßhof nach dem hinter dem
Schloß liegenden Stallgebäude.“

Dann haben Sie ſich unverzüglich zur
Ruhe begeben?“

Marie bejahte.
Der Amtsrichter fragte nun im allge

meinen, wer etwa geſtern noch im Schloß zu
kun gehabt hätte. Man hatte keine fremde
Perſon geſehen. Nur Frau Nobbe bemerkte
gewiſſenhaft, daß vormittags mit dem Fuhr
werk des Bahnhofsſpediteurs eine Kiſte für
Herrn Jllfing angekommen ſei.

„Ah, ja!“ beſtätigte Jllfing, „ich bekam

zugegen, als Sie hier an

eine Kiſte mit Büchern von meinem Bruder
in Breslau.“

„Nun, das iſt ja ohne Belang!“ meinte
der Unterſuchungsrichter

Die erſten Ermittelungen ſchienen damit
beendet.

Der Aſſeſſor machte Anſtalten, ſeine Pa-
piere zuſammen zu packen und ſah ſeinen
Vorgeſetzten fragend an. Der ſchien aber
noch gar nicht an den Aufbruch zu denken,
ſondern ſah ſinnend vor ſich hin. Tiefe
Stille herrſchte im Zimmer an ſah
trauernd auf den Toten; die Andacht ge
bietende Macht des Todes ergriff die An
weſenden. Marie hatte in einem Soſſel
Platz genommen und weinte wieder er
ſchütternd. Egon war gefaßter, eine müde
Ergebenheit in das Unabänderliche war über

ihn gekommen. 5Plötzlich unterbrach der Amtsrichter das
Schweigen und wandte ſich an Egon:

„Wie erklären Sie ſich den Blutflecken an

Jhrem Beinkleid?“ e„Jch muß ihn erhalten haben, als im
blinden Schmerz dort niederkniete!“ Egon
ſah den Beamten groß an.

„Hatten Sie geſtern abend denſelben An
zug an?“

„Jch muß ſehr bitten, Herr Amtsrichter
brauſte er auf, heller Zorn leuchtete altes
ſeinen Augen. Der Aſſeſſor ſpielte betreten
mit der Feder, er begriff nicht, wie der Rich
ter ſo verletzend fragen konnte.

„Ruhe, Herr Baron! Erſchweren Sie mir
bitte nicht meinen Dienſt mit ganz über
flüſſiger Aufregung! Jch frage Sie ſachlich
und Sie müſſen mir ebenſo antworten

„Jch wüßte aber nicht, was mein geſtr
Anzug mit Jhren Ermittelungen zu J
haben ſollte zeigen Sie Jhrem Schar
ſinn beſſere Wege!“ antwortete Egon heftig
und lehnte ſich mit verſchränkten Armen
gegen den Mineralienſchrank.

„Die Gegenwart des Toten ſollte Sie ab
halten, mir eine ſo unhöfliche Antwort zu
geben,“ antwortete der Amtsrichter ironiſch.
Kleinmann!“ fuhr er fort, „welchen Anzug
trug der Baron geſtern abend?“

„Den dunklen, Herr Amtsrichter, den der
Schneider Wimmersbach hier in Warrhaufen
dem Herrn Baron dieſes Frühjahr geinacht
hat; ſonſt läßt der Herr Baron bei ſeinem
Garderobianer in Reichſtedt arbeiten, aber
Wimmersbach war damals ſo in Not, da
haben wir aus Barmherzigkeit

Schon gut wollen Sie mich in Jhr
Zimmer begleiten, Herr Baron Der
Aſſeſſor, der Arzt, Cornegk und Jllfing
folgten.

„Bitte, meine Herren, hier iſt meine Gar
derobe!“ ſagte Egon, als er die beiden Klei
derſchränke in ſeinem Schlafzimmer öffnete
Ein ſtolzes, ſpöttiſches Lächeln umſpielte feine
Lippen Der Amtsrichter ignorierte ihn ge
fliſſentlich.

„Zeigen Sie mir den Anzug, Klein mann
Der Beamte betrachtete ihn aufmerkſan,

ohne jedoch etwas beſt den Stoffe
zu bemerken; ein lauter Ruf des Erſtaunens,
den der Aſſeſſor ausſtieß, ließ ihn jedoch
ſeine Unterſuchungen abbrechen.

„Ach hier iſt der Säbel!“ rief der junge
Beamte mit einem gewiſſen freudigen Stolz
eine ſo wichtige Entdeckung gemacht zu haben.
Ueberzeugt von der Nutzloſigkeit des Vor
habens ſeines Vorgeſetzten hatte er in Egone
Wohnzimmer zum Fenſter hinausgeſehen
um den Abſtand zu taxieren, aks ſein Fuß
gegen etwas Hartes hinter dem lang herab
hängenden Schal der dunklen Gardinen ſtieß
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Egon durchfuhr ein eiſiger Schreck. Der
Amtsrichter nahm den Säbel, zog ihn aus
der Scheide die Klinge war blutigl Wie
aus weiter Ferne hörte Egon die Verſiche
rungen des Arztes und Cornegks an ſein
Ohr ſchlagen, daß der Säbel der nämliche ſei,
der ſonſt an der Wand im Arbeitszimmer des
Ermordeten gehangen habe; er begriff nicht
die Bedeutung dieſer Beſtätigungen, ſein
glanzloſer Blick hing wie gebannt an dem
Welfenſchwert.

„Jm Namen des Geſetzes! Baron von
Queſtenberg, Sie ſind mein Arreſtant!“

I

e

Gleich einem Lauffeuer verbreitete ſich in
den beiden Nachbarſtädten die Nachricht von
der Ermordung des Freiherrn und der Ver
haftung ſeines Sohnes Zwar war Egon
möglichſt unauffällig in dem Wagen des
Amtsrichters dem Unterſuchungsgefängnis
zugeführt worden, aber welche Schauerkunde
wäre in einem kleinen Städtchen nicht ſo
mächtig, daß ſie nicht mit Windeseile von
Mund zu Mund flöge wie eine Bombe
war ſie unter ſeine Freunde geplatzt. An
Abend verſammelte Fredau in einer abge
legenen Kneipe das Häuflein der beſtürzten

ditglieder des Bundes vom Welfenſchwert
um ſich. Sie ahnten nicht, daß die Polizei
ſich bereits um ihr Tun und Laſſen nach dem

Schtlichen Beſuch bei Egon bekümmert hatte
J ſie hatten es dort der heiligen Herman

vad leicht gemacht, denn nach ihrer mit dem
Nachtzug bewerkſlelligten Rückkehr von Warr
hauſen nach Reichſtedt waren ſie in dem
komfortablen Bahnhofsreſtaurant ſietzen ge
blieben und hatten nach gutem Burſchen
brauch bis in den grauen Morgen hinein
weiter gezecht. Damit war ihr Alibi erbracht
und ſie blieben vorläufig unbehelligt Man
beratſchlagte nun hin und hex und war ein
ſtimmig überzeugt von Egons Unſchuld,
wenn man auch mit einiger Zaghaftigkeit
bewußt war, daß der Fund des blutigen
Säbels höchſt gravierend für den armen
Freund ſei.

Das Ganze iſt nichts, als eine Ueber
eilung des Amtsrichters! Morgen wird
Egon wieder auf freiem Fuß ſein,“ meinte
Fredau geringſchätzig.

Ich habe es gleich gedacht, dreizehn iſt
eine Unglückszahl wenn Egon, was
ziemlich ſicher iſt, die Spuren unſerer Sitzung
in dem alten Schwedenſtollen noch nicht hat
beſeitigen können, ſo ſitzen wir ſchön in der
Patſche und ſind „aufgeſchrieben“ hier in
Reichſtedt!“

Kinder, er verrät uns nicht,“ beruhigte
Fredau, „wenn er den Mord begangen hätte
was wir ihm doch nicht zutrauen, ſo würde
er allerdings wohl auch nicht davor zurück
ſchrecken, eidhrüchig zu werden, um aus
unſerer Zuſammenkunft irgend welchen Vor
teil zu ſeiner Verteidigung zu ſchlagen, aber
das wird er nicht tun gerade ſein Schwe
gen hierin wird uns der beſte Beweis ſeiner
Unſchuld ſein.“

„Jch bin dafür, daß wir nicht warten, bis
er ſpricht, ſondern daß wir ihm zu Hilfe
kommen und erklären, welche Bewandtnis es
mit dem Säbel hat!“

Damit man uns gleich einſperrt!
laßt uns abwarten! Jhr kennt Egon, ihr
wißt, wie heilig ihm unſere Sache iſt es
würde ihn tief verletzen, wenn wir ſie ſo
ſchnell preisgeben! Bleibt aber kein anderer

Nein

Ausweg, dann müſſen wir opfern, alle für
einen„Brav geſprochen, Kurt! Aber das Proto
koll und die Statuten liegen noch in dem
Stollen. Man wird das Schloß bei der
Unterſuchung auf den Kopf ſtellen und in
dem Verſteck womöglich die Papiere finden!
Dann adien, Guelfia!“ ſagte der dicke
Eraſen, ein Sohn der Marſchen, mit düſterer
Miene.

Die Gefahr der Entdeckung ſchien den
Bund noch feſter zu kitten, als es jugendliche
Schwärmerei getan hatte jeder erbot ſich
mit Plänen und ihrer Ausführung zur
Wiedererlangung des Bundesprotokolls und
der Statuten.

„Halt! ich hab's, rief Fredau, „wir
müſſen Jllfing ins Vertrauen ziehen unter
irgend einem Vorwand werde ich von ihm
die Erlaubnis zu erlangen ſuchen, in den
alten Stollen vom Juliusſchachte aus ein
fahren zu dürfen, denn es iſt nicht daran zu
denken, es vom Schloßkeller aus zu unter
nehmen, das würde gar nicht zu bemänteln
ſein

„Na, du, den Vorwand möchte ich erſt
hören, mit dem du Jllfing hinters Licht

führen willſt!“
„Nun, im Notfalle kann man ihm ja

ſagen, daß wir da unten eine interne Körps-
angelegenheit beſprochen, ein Ehrengericht ab
gehalten haben im übrigen ſind aber die
Gangverhältniſſe im Queſtenberg ſo inter
eſſant, daß der Beſuch ſeines Jnnern zum
Zwecke des Studiums glaubwürdig ſein
muß. Verlaßt euch auf mich, ich werde es
ſchon machen

Eine bleierne Ruhe herrſchte im Queſten
berger Schloß. Das furchtbare Ereignis war
durch den Verdacht, der auf Egon gefallen
war, noch entſetzlicher geworden. Marie ging
wie im Traume umher, ruhelos bald
kniete ſie an der im großen Saal aufge
bahrten Leiche, bald irrte ſie planlos durch
die Gemächer. Verwandte von ſeiner Seite
hatte der Getötete nicht mehr beſeſſen und
mit denjenigen ſeiner Frau noch zu deren
Lebzeiten abgebrochen, ohne daß eine Ver
ſöhnung zuſtande gekommen wäre. So war
denn Marie einſam in ihrem doppelten
Schmerz Von Jugend auf eine verſchloſſene
Natur und frühzeitig der mütterlichen Er
ziehung beraubt, war ſie ein ſtarker, ſelb
ſtändiger Charakter der es verſchmäht hatte,
ernſte Freundſchaften zu ſchließen außer

dem Bruder hatte ſie niemanden, an deſſen
Herz ſie ſich hätte ausweinen können, aber
der hatte ſich beſtürzt, ohne ein Wort der
Verteidigung, der Beteuerung ſeiner Unſchuld
hinwegflihren laſſen. Warum hatte ihn nicht
die Entrüſtung beleidigter Unſchuld gepackt
warum hatte er ihr nicht ein einziges Wort

des Troſtes, der Verſicherung ſeiner Unſchuld
hinterlaſſen? Sollte ſein Schweigen ſchon
ein halbes Geſtändnis ſein aber wozu
hätte er Geld nötig gehabt, wozu hatte er es
geraubt, wo er doch von den Vater freigebig

und ſtandesgemäß unterhalten worden war?
Mit ſolchen Fragen quälte ſie ſich und ſuchte
vergeblich, ſie zu beantworten.

Die erſten Zeichen fremder Teilnahme,
Blumen und Kränze trafen ein, Frau Nobbe

plagzierte ſte mit verweinten Augen. Cornegk
hatte die Beſorgutigen für die Todsanzeigen

nachdem die Leiche nach der unumgänglichen
Sektion zur Beſtattung freigegeben worden

war. Eine erneute, gerichtliche Beſichtigung

und Begräbnisvorbereitungen übernommen,

des Tatortes hatte ſtattgefunden. Der Gelv
ſchrank, der unter alleinigem Verſchluß des
Freiherrn geſtanden hatte, war ſeines Bar
geldes beraubt, denn eine namhafte, vor
einigen Tagen eingegangene Summe war
nicht aufzufinden, die Wertpapiere jedoch
waren unberührt. Es konnte alſo nur eine
mit einem Nachſchlüſſel verſehene und den
örtlichen Verhältniſſen wohlvertraute Perſon
den Raub begangen haben und der Kreis
der in Frage kommenden Umgebung des Ge
töteten war ſo klein, daß der blutige Säbol
als zwar ſtümmer, aber allzu dringlicher An
kläger weiter keine Wahl ließ als Egon
Egon ein Vatermörder! Marie wehrte ſich
in ohnmächtiger Verzweiflung gegen die
Wucht dieſer Anklage, ſie hatte ihr weiter
nichts entgegenzuſetzen als den ſchlichten
und felſenfeſten Glauben an des Bruders
Unſchuld. Je mehr ſie ſich in die Wider
ſprüche vertiefte, deſto leuchtender ging der
Glaube an den Bruder aus dem Kampfe
hervor, deſto mehr wuchs ihre Energie und
der Vorſatz, den Bruder zu retkten. Aber
neben dieſem edken Vertrauen, neben dem
Erwachen einer ungeahnten Tatkraft ſtieg in
dieſer Mädchenſeele eine dunkle Nacht auf
ein Stück Welthaß erfüllte ſie, eine ihr ſönſt
fremde Bitterkeit gegen die Menſchen
und ihr Schmerz fand darin eine ſelbſt
ſüchtige Erleichterung. Sie wußte es, daß
die Welt mit dem Verdacht, unter dem Egon
ſtand, ihre gruſelige Neugier gern befriedigenn
würde, daß ſie danach lechst, den geſtern noch
Geachteten und Beliebten heute im ſchnellen
Vorurteil erbarmungslos in den Staub Zinn
ziehen. Das erbitterte Marie maßlos und
zuerſt ſuchte ſie vergebens nach einer Be
tätignug ihres Haſſes, ihres Trotzes gegen
das Geſchick dann aber konnte ſie nicht
ſchnell genug die plötzliche Entdeckung ihrer
Macht ausnützen ja ſchützen konnte und
wollte ſie ihn mit allen Mitteln, die ihr als

Erbin der väterlichen Werke Zu Gebote
ſtanden.

Wie das Signal zu einem neten
Schrecken ſchrillte ein langes Glockenzeichen
durch das ſtille Schloß, ſo daß Johann aus
ſeinem dumpfen Hinbrüten orſchrocken aufs

führ.
Gnädiges Fräulein befehlen?“ fragte er

mit belegter Stimme feine im Dämmerlicht
am Fenſter ihres einfach eingerichteten
Boudoirs ſtehende Herrin

Sofort holen Sie die Herren Cornegk
und Jllfing, ich habe mit beiden zu ſprechen.
Jhre ſonſt ſo weiche Alt Stimme klang hart
und ſtreng vor kurzem hatten ſie noch
Tränen erſtickt und tiefe Wehmut durch
zittert.

Jllfing war einer von jenen Menſchen
denen das Geſchick den Empfehlungsbrief an
die Welt auf das Geſicht geſchrieben hat, ein
Mann von beſtechender Schönheit. Die
krauſen Büſche ſeines hochgebürſteten
Schnurrbartes ragten faſt an die blitzenden
ſchwarzen Augen und wetteiferten in ihrer
Farbe mit dem ſchwarzen, ſtets ſorgfältig ge
ſcheitelten Haar. Als weitgereiſter Mann
und geſtützt auf jahrelange Tätigkeit in aus
ländiſchen Bergwerken pflegte er ſich gern in
den Nimbus einer geheimnisreichen Aben-
teuerlichkeit zu hüllen, wobei er nicht vergaß,
ſeine erprobten Vorzüge in das beſte Licht zu
ſetzen. Dieſe Prahlereien hätten ihm von
vornherein Maries Sympathie verſcherzt,
umſomehr noch, als ſie bemerkte, daß er ſich

um dieſelbe bewarb. Jhr Vater war ſtets



mit den ſtudentiſchen Kreiſen in Reichſtedt,

Ruinen von San Francisco.

Induſtrie namentlich vertreten durch Reisſchäl
mühlen, iſt hervorragend.

San Francisco.
Unſere beiden Bilder zeigen San Francisco
in ſeinem jetzigen Zuſtande. Es wird noch lange S
dauern, bevor die Stadt wieder neu erſtanden iſt,
heſonders, da ſie nach neueren Nachrichten wieder
durch einen Oſtſturm ſchwer heimgeſucht wurde.
Es fehlt auch dieſen Weſtamerikanern in dem
tropiſchen Klima die Energie und Tatkraft der
Oſtamerikaner. Seitdem man hier kein Gold
mehr ſindet, iſt der gewaltige Trieb erlahmt, der
ehemals das ſchnelle Entſtehen und Emporblühen
dieſer Stadt bewirkte. Viele Jahrzehnte verden
vergehen, ehe ſie die alte Größe wieder erreicht
und die letzten Ruinen verſchwunden ſein werden
Die in ganz Amerika geſammelten Gelder ſollen
verſchwunden ſein, den Bürgermeiſter, einen
Deutſchen, hat man unter der Beſchuldigung der
Unterſchlagung verhaftet. Eine große Gerichts
verhandlung ſteht bevor, die in den Vereinigten
Staaten viel Staub aufwirbeln dürfte.

Papſt Pius X.
Es gibt wohl wenige Menſchen auf Erden,

die ſoviel zu arbeiten haben, wie der heilige Vater
in Rom. Den größten Teil des Tages bringt er
in ſeinem Arbeilszimmer zu, und wenn ihn ein

mit ſeinen Leiſtungen zufrieden geweſen und
ſchätzte ſeine Fachkenntnis, die ſich in einer
faſt vierjährigen Dienſtzeit bei ihm glänzend
bewährt hatte. Sein Salär war verhältnis
mäßig beſcheiden, aber dennoch lebte er auf
hohem Fuße, kleidete ſich unermüdlich nach
der neueſten Mode, hielt ſich ein Reitpferd
und verkehrte als alter Herr der Guelfia

ſo daß die Annahme ſeiner Bekanntken, er
müſſe ein immerhin nennenswertes Vermögen
haben, nicht unberechtigt war. Sein Verkehr
in der vornehmen Reichſtedter Geſellſchaft
hatte ihn der freiherrlichen Familie näher ge
bracht, als es ſonſt wohl möglich geweſen
wäre, obgleich der Baron in voller Würd-
gung ihrer geſchäftlichen Stellung die erſten
Beamten ſeiner Werke, den Prokuriſten und
den Oberingenieur, häufig bei ſich zu Gaſt
hatte, namentlich im Winter, um ihnen, wie
er ſagte, in dem öden Warrhauſen einen Zii
fluchtsort zu bieten

(Fortſetzung folgt.

Papſt Pjius X. in ſeinem FHrbeitszimmer.
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S Die Parade der „Hrmee“ von Monaco. (Siehe S. 3)
ſtelle Rusgrabungenh.

Das ſchwere Unheil, welches der Veſuvb im
Jahre 79 nach Chriſti Geburt über die beiden
Städte Pompeſt und Herkulanum brachte, iſt die
Urſache, daß wir in der Lage ſind, uns das Leben
und Treiben der alten Römer vollkommen natur

getreu wieder vor Augen führen zu können. Die
Aſche des Veſuv hat ſich zu einer feſten Maſſe
erdichtet, welche die verſchütteten Städte in ihrem

maligen Zuſtande erhielt. Die Ausgrabungen
haben Pompejt faſt völlig wieder bloßgelegt, wenn
auch moch immer neue ſchöne Bauwerke aufgedeckt
werden, wie unſere Abbildung beweiſt. Schwieriger
iſt die Aufgrabung von Herkulanum, weil auf
der viele Meter hohen Aſchenſchicht neue Städte
entſtanden ſind, die erſt abgeriſſen werden müſſen,
will man die Schätze der Tiefe heben. Neuer
dings hat ſich aber eine Geſellſchaft gebildet, die
unter Führung der italieniſchen Regierung die unge
heuren Geldmittel aufbringen will, um die Städte
Reſino und Portici aufzukaufen, abzureißen und
den ungeheuren Schutt zu beſeitigen, unter dem
das alte berühmte Herkulanum ruht.

Eine Trinhayn- arm. (Siehe S. 4.)
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Der hofraum im Hauſe der Fmoretten, der kürzlich bei den Husgrabungen in Pompeji entdeckt wurde.



Truppen Narade in iNonaco
Auch das Fürſtentum Monaco hat ſeine

ſtahende“ Armee die allerdings mehr zur Staffage
Hient. Troßdem beſteht dieſelbe aus 125 Mann,
vobei 50 Gendarmen mit ein gerechnet werden
müſſen. Der Reſt der Armee wird meiſtens als
Ehrengarde benußt. Jn jedem Jahre findet nun
eine Parade dieſer bewaffneten „Mächt“ ſtatt und
zwar auf der Place Municipale, die viele der an
weſenden Fremden herbeilockt. Die Armee wird
vom Fürſten unterhaälten und trägt eine ſehr ge
ſchmackvolle Uniform

Lucie Vierha
eine ſehr talentvolle Schauſpielerin, die in Süd

deutſchland und Oeſterreich erfolgreiche Gaſtſpiele
abſolvierte, gaſtzerte auch im Berliner Theater in
Berlin und die Beſucher desſelben konnten ſie als
Cameliendame als „Magda“ in der Suder
nannſchen Heimat und als Sſelotte in dem
neuen Stobiherſchen Luſtſpiel bewundern.

Der Truthahh als Veihvachtsbraten.
Die Hauptfeier des Weihnachts Feſtes war auch

Weihnachtsin dieſem Jahre in Engländ das
diner. Alle möglichen Delikateſſen werden auf
den Tiſch gebracht und neben dem dampfenden
Plum- Pudding iſt es vor allem der Truthahn,
der unbedingt vertreten ſein muß. Der Rieſen
konſum dieſes ſchmackhaften Vogels zur Weihnachts
zeit hat es zuwege gebracht, daß große Züchtereien
entſtanden ſind, die zur Saiſon Tauſende von
delikaten Braten auf den Eßtiſch liefern können.
Man macht ſich kaum einen Begriff, welche
Mengen dieſes delikaten Vogels allein zum Dank-
ſagungstage in den Vereinigten Staaten vertilgt
werden Selbſt der armſte Heitungsjunge und
Stiefelputzer kann an dieſen Tage in Turkey
nd Cranberryſauce ſchwelgen, denn Truthahn
ohne Preißelbeerenkompott iſt jenſeits des großen
Waſſers einfach undenkbar Freilich ſind auch die
gobblers wie ſie drüben genannt werden, gegen
Heutſche Begriſſe billig. Ein Truthahn, der hier
mindeſtens 8 10 Mk. koſtet, wenn er einiger
maßen etwas taugt, koſtet in Amerika höchſtens
3 Mk. Verkauſt wurden voriges Jahr in New
Hork allein auf dem Waſhington Market“, in
der Woche vor Weihnachten 85000 Truthähne.

Verſöhnt.
„Kläre, mach mir doch das Herz nicht

noch ſchwerer, als es ohnehin ſchon iſt Sieh,
mir bleibt ja keine andere Wahl! Mein
alter Herr will einmal, daß ich mich reich
verheirate, und da ich auf Jahre hinaus voll
ſtändig von ihm abhängig bin, muß ich mich
eben fügen, oder er entzieht mir die zum
Ebensunterhalt nötigen Mittel, und dann
kann ich betteln gehn

„Jch weiß es Roderich, ich weiß es!
Allein gönne mir die Tränen Trotzdem ich
es immer vorausſah, daß ich dich eines Tages
würde hergeben müſſen will es mir nun,
wo es ſo weit iſt, ſchier das Herz brechen.“

Langſam, gequält ringen ſich die Worte
von den Lippen der bleichen Mädchengeſtalt-
während ſie vergeblich dem ungaufhörlich rin
nenden Tränenſtrom Einhalt zu gebieten ver
ſucht.

Roderich Feldern aber kaut mißmütig an
ſeinem dichten Schnurrbart. Jhm iſt gleich
falls verteufelt unbehaglich zu Mute. Hat er
ſich da vor Jahren, wie er als junger Student
in die Stadt kam, mit dem reizenden Mädel
in eine Liebelei eingelaſſen, ohne viel daran
zu denken, in welcher Weiſe die Geſchichte
mal enden würde. Vorläufig vergnügten ſie
ſich zuſammen nach Herzensluſt, machten ge
meinſame Ausflüge in die herrliche Umgebung
und lebten im übrigen wunſchlos in den Tag
hinein ausgefüllt von dem Bewußtſein
ihrer Liebe. Jn zwiſchen beſtand Feldern ſein
Referendareramen, allein von ſeiner Kläre hat
er ſich nicht getrennt, und nun trifft auf ein
mal, wie ein Blitz aus heiterm Himmel- der
Brief des alten Sanitätsrates ein, worin er
en Sohn auffordert, ſchleunigſt einen Urlaub

einzureichen und nach B. zu kommen/, damit
er ſeine Couſine ein Goldfiſchchen die
in ſeinem elterlichen Hauſe für einige Wochen
zu Beſuch weilt, kennen und lieben lerne.
„Denn es iſt mein Wunſch,“ ſo ſchloß das
Schreiben des Arztes, „daß du ſie heimführſt,
damit du mir nicht noch länger auf der
Taſche liegſt; zwar iſt ſie nicht hübſch, jedoch
angeſichts der vielen Moneten vergißt ſich
derartiges ſehr ſchnell.“

Eine Widerrede gab es hier nicht, das
wußte Feldern genau, und ſo blieb ihm nichts
weiter übrig, als Kläre Reichert ſchonend von
dem in Kenntnis zu ſetzen, was über ſie
hereingebrochen die Trennung für ewige
Zeiten

Noch einmal zieht er die Schluchzende feſt

an ſich und flüſtert ihr all die Worte ins

die bebenden Lippen und mit den Worten
ich werde dich nie vergeſſen reißt er ſich
los und ſchreitet in den lachenden Sommer
tag hinein, während ſie zurückbleibt als ein
Menſchenkind, dem die Sonne für immer aus
dem Leben geſchwunden 7

Ein halbes Jahr ſpäter brachte die Zeitung
die Nachricht von der Vermählung des Refe
rendars Feldern und ſeiner Couſine. Das
junge Paar bezog eine elegante Wohnung im
vornehmſten Viertel, während Kläre Reichert
nach wie vor draußen in der Vorſtadt im
Geſchäfte ihrer Eltern der Vater betrieb
einen kleinen Papierhandel tätig war.
Ruhig und ernſt ging ſie ihrer täglichen Ver
richtung nach, hatte für jeden der Kunden
ein freundliches Wort nur wenn irgend ein
Vertreter des ſtarken Geſchlechtes verſuchte,
ſich um ihre Gunſt zu bewerben, ſchürzte ſie
bilter die Lippen und ſagte: „Machen Sie
ſich keine unnütze Mühe! Es würde doch ver
gebens ſein.“ Und kopfſchüttelnd eilten die
Freier davon und wunderten ſich über die
hochmütige Kälte des hübſchen Mädchens, das
für nichts anderes Sinn als für ihre Tätig
keit zu haben ſchien.

Sie konnten ja auch nicht ahnen, daß
Kläres Gedanken noch immer an dem Manne
hingen, der ſie ſchnöde verlaſſen und der jetzt
an der Seite einer reichen Frau in Saus
und Braus lebte. Wie oft war nicht die
Rede von den glänzenden Feſten, die im
Feldernſchen Hauſe gefeiert wurden und wenn
derartige Geſpräche einmal an des Mädchens
Ohr ſchlugen, dann rötete ſich ihr bleiches
Geſicht, und ihr Herz begann zu pochen.

Eines Tages, da war ſie ihm begegnet
wie ſie ihre Eltern hatte kurz vorher eine
Epidemie dahingerafft mit einem Kranz
in der Hand dem Friedhofe zuſchritt. Jn
Linem Landauer, die Gattin zur Seite, ein
kleines Mädchen von ungefähr acht Jahren
ſich gegenüber, war er an ihr vorbeigefahren,
und achtlos war ſein Blick an der in tiefe
Trauer Gehüllten entlanggeglitten.

Zu Hauſe war dann das alte Herzeleid
noch einmal in voller Kraft lebendig ge
worden. Die Hände im Geſicht vergraben,
kauerte Kläre ſtundenlang in einem Seſſel
und rang mit ſich und ihren Gefühlen Und
in dieſem Kampfe, da blieb ſie Siegerin!
Voit nun an war das törichte Herz ruhig ge
worden, es zuckte nicht mehr ſchmerzlich auf,
wenn von dem Landgerichtsrat Feldern die
Rede war, ja ſelbſt, als nach Jahr und Tag
die Städt die Kunde durchlief, der begabte
Juriſt ſei plötzlich einem Schlaganfalle er

Ohr, womit er ſie während langer Jahre
ſeiner Liebe verſichert küßt ein letztes Mal

legen, waren es nur wehmütige Gedanken
die ſie bei der Botſchaft durchzitterten.

Das väterliche Geſchäft hat Kläre Reichert
mittlerweile in andere Hände abgegeben urd
lebt jetzt von den Erträgniſſen einer mehr
wie beſcheidenen Rente und dem Erlös aus
dem Verkaufe feiner Stickereien die ſie ge
radezu künſtleriſch mit der Nadel zu bilden
verſteht, in einer freundlichen Manſarden
wohnung der Vorſtadt. Sie iſt nicht mehr
jung. Auf der Stirn haben die Jahre viel
leicht aber auch Sorge und Leid, ihre feinen
jedoch unvertilgbaren Linien eingegraben. Das
blonde Haar trägt ſie ſchlicht geſcheitelt, ebenſo
iſt ihr Gewand von einfacher dunkler Farbe

Trotz des dichten Schneetreibens, das
draußen herrſcht, ſteht ſie am offenen Fenſter

und lauſcht dem Klang der Glocken, die die
Gläubigen zur Andacht, zur Chriſtmette rufen
denn heute iſt der heilige Abend. Sie will
ihn in der Kirche feiern, nachdem ſie um die
Mittagsſtunde einen Kranz auf das Grab
der Eltern gebracht, und wenn ſie heim
kommt, dann nimmt ſie ſchleunigſt die Stickerei
wieder zur Hand, all die trüben Gedanken zu
bannen, die einen Einſamen an ſolchen Tagen
gar zu leicht befallen.

Sie ſchlägt den warmen Mantel um die
Schultern, drückt die Pelzmütze aufs Haar
und verläßt das Haus. Rüſtig ſchreitet ſie
aus. Hier in der Vorſtadt flutet das Leben
ziemlich ſtill, deſto größer iſt jedoch das Haſten

paſſieren muß. Da und dort ſieht man be
Teits die Lichter an den Chriſtbäumen auf
flammen, und auch im Gotteshauſe brennen
ſie an einem Rieſenexemplar der immergrünen
Tanne und ſcheinen der Menſchheit zuzu
rufen:

„Siehe, ich verkündige euch große Freude l
Andächtig lauſcht Kläre den Worten des

Geiſtlichen, und gleich den übrigen verläßt ſie
endlich in gehobener Stimmung das Gottes
haus. Als ſie ihre Wohnung erreicht, iſt
inzwiſchen völlige Dunkelheit hereingebrochen.
Sie entledigt ſich ihrer Umhüllungen und
zündet die Lampe an, um nach der Arbeit

zu greifenAuf einmal ſtutzt ſie. Denn vor ihr auf
dem Tiſche, der bei ihrem Ausgange leer
geweſen, ſteht eine große Holzſchachtel, die in
deutlichen Buchſtaben ihre Adreſſe trägt und
darunter die Worte: „Ein Gruß vom Chriſt

kide lLäſe ſie nicht dort ihren Namen ſie
würde an eine Täuſchung der Sinne glauben
Denn wer in der großen Stadt kennt ſie
geſchweige denn gedenkt ihrer in dieſer Weiſe?

Zögernd öffnet ſie den Deckel; vielleicht
daß der Jnhalt den Abſender ahnen oder gar
erraten läßt. Doch nichts davon Alles
Gegenſtände, wie ſie jemand zuſaminenträgt-
der in der vornehmen Welt lebt und infolge
deſſen auch ſolche Bedürfniſſe hat elegante
Handſchuhe, Briefpapier, ein ſeidene Spitzen
ſhawl, ein Gedichtbuch und Konfekt und
über dem Ganzen ſchwebt der Duft eines
Parfüms, ſo eigenartig, daß man ihn nicht
wieder vergißt, wenn man ihn einmal emp-
funden.

Und ſie hat ihn bereits einmal eingeſogen
das weiß Kläre genau. Nur wann und

unter welchen Umſtänden vermag ſie ſich
augenblicklich nicht zu erinnern

Plötzlich zuckt ſie zuſammen und eine fahle
Bläſſe bedeckt ihr Antlitz. Nein, ein Jrrtum
iſt ausgeſchloſſen, ſie entſinnt ſich jetzt ganz
genau Damals, als Roderich Feldern mit
ſeiner Gattin an ihr vorüberfuhr, da um

und Treiben in den Hauptſtraßen, die

eine

war.
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Roderich Augen

Paare und ſeine blitzenden Zähne. Und ehe
die Erſtaunte noch ein Wort erwidern kannh,

ſtänden haftet, die die Schachtel birgt.
Er ruht im Grabe aber ſie iſt es ge

weſen, die mich beſchenkt! Almoſen von der
oh, lieber will ich ſterben!“
Mit einem bitteren Hohnlachen legt das

alte Fräulein die Sachen fein ſäuberlich in
die Schachtel zurück, greift von neuem nach
ihren wärmenden Hüllen und macht ſich mit
dem „Chriſtkindgruße“ ſo ſchnell wie möglich
auf den Weg.

Ohne ſich umzublicken, haſtet ſie vorwärts,
bis ſie vor dem eleganten Hauſe angelangt
iſt, das wie ſie weiß Frau Nat Feldern
mit ihrer Tochter bewohnt.

Sie eilt die teppichbelegten Stufen hinan
und zieht an der Klingel, noch atemlos von
dem heftigen Lauf.

Zweifellos wird ihr ein Diener öffnen
oder das Stubenmädchen. Denen kann ſie
dann ohne weitere Erklärung die Schachtel
zuriüſckgeben, damit ſie wieder den Ort flieht,
den ihre Füße nur widerwillig betraten.

Allein ihre Vorausſetzung erfüllt ſich nicht.
Statt der Erwarteten ſteht in dem Rahmen
der Tür eine hochgewachſene Frau mit zwar
unſchönen, aber deſto angenehmeren Geſichts
zügen, das Haupt von grauen Scheiteln um
rahmt, und blickt der Erregten freundlich
lächelird entgegen:

Schon öffnet Kläre den Mund zu einer
ablehnenden Entgegnung, als vor ihren Blicken
ein junges Mädchen halb Kind, halb
Jungfrau auftaucht und ihre Bitten mit
denen der Mutter eint. Dabei ſchaut ſie die
Fremde mit einem Ausdruck an, dem dieſe
ehe widerſtehen können. Das ſind

und Roderichs lachender
ſeine blonden gewelltenT das ſind

haben zwei weiche Mädchenarme ſie umſchlungen,
jubelt ein rotes Lippenpaar:

„Tante Kläre nicht wahr, ich darf
doch ſo ſagen von nun an gehörſt du zu
uns, biſt du nicht mehr einſam! Wir haben
dich beide ſo lieb ſo lieb, wie er dich ge
habt hat,“ ſchloß ſie faſt unhörbar.

Allein Kläre Reichert mußte die Spreche
rin doch verſtehen, wenigſtens widerſtrebte ſie
wicht länger, als man ſie jetzt über die
Schwelle zog ſie fühlte deutlich, daß ſie an
einem Wendepunkt ihres Daſeins angelangt
war.

Wie feiern wir Feſte?

Saure Wochen, frohe Feſte! Nach dem
Zauberſpruch des klaſſiſchen Schatzgräbers
ſeien die Feſte in erſter Linie von der Tochter
aus Elyſium, der Freude, beherrſcht. Licht
und Leben an Stelle der ſteifen Konvention,

gern prieſen, fehlt jedem Feſt der Glanz, ein

Ungezwungenheit und Natürlichkeit an Stelle
der geſchraubten Salonmanieren. Jn dieſen
Grundzügen dürfte ſich der Charakter eines
jeden Feſtes äußern. Nicht zuletzt aber be
darf das Feſt der Liebe, Weihnachten, dieſes
Lichtzaubers.

„Wie die Sonne der Welt voranlenchtet,
ſo iſt das Feuer ein Symbol der Freude

das Symbol aller Feſte geworden. Von
der ſtrahlenden Weihnachtskerze, die der Welt
das unendliche Glück des geborenen Erlöſers
verkündet, das die Auferſtehung des über alle
Mächte triumphierenden Heilands ſymboliſie
rende Oſterfeuer bis zum Pfingſtfeſt, da die
Sonne all die herrlichen Blütenkerzen ent
zündet und die ganze Natur erglüht in einem
unendlichen Blütenwunder.“ So ſagt Willy

ſchwebte ſie ſener Duft, der an allen Gegen Dreßler- in ſeinem inſtruktiven künſtleriſchen
Kulturflugblatt Kultur der Feſte“ Dieſe
Flugblätter, von Strecker und Schröder in
gediegener Ausſtattung herausgegeben, ſind
aus einem dringenden Bedürfnis der Zeit
heraus entſtanden und verdienen, begeiſtert
wie ſie gedacht und geſchrieben ſind, auch auf
genommen zu werden.

Der nörgelnde Dilettantismus, wie er ſich
heute durch den Werdegang in der Allgemein
heit entwickelt, der zur Ueberhebung neigt, iſt
eine Gefahr auch für die Künſte An und
für ſich beweiſt wohl der Dilettantismus, daß
der Allgemeinheit gegenüber der einzelne noch
andere Pflichten als Berufspflichten hat, daß
er den unbewußten Drang in ſich ſpürt, nach
beſten Kräften mitzuarbeiten an der Entwick
lung einer künſtleriſchen Kultur. Dieſe Er
kenntnis verwechſelt er aber nur zu oft mit
Verſtändnis, einem Ding, das den Menſchen
nur in den ſeltenſten Fällen angeboren iſt.
Nicht jedermann iſt ein Genie, nicht jeder

Werke zu ſtudieren Die wenigſten-

Künſtler. Meiſt iſt dies Verſtändnis mühſam
zu erwerben. Aber wer kann das? Wer hat
noch Zeit, die Aeſthetiker, die Kunſtgelehrten
zu hören und ihre oft ſchwer verſtändlichen

Niemand ſollte ſich aber die Gelegenheit
entgehen laſſen, die rechten Wege zur künſtle
riſchen Kultur wenigſtens aufzuſuchen. Wie
aber ſchon Legionen von Dichtern und Sän

Hauptteil jenes großen Feuers der Freude,
wenn uns nicht das Ewig- Weibliche hinan
zieht. Der Verkehr zwiſchen Mann und We b
iſt es, ſagt Dreßler, dem wir die Gliederung
unſeres ganzen geſellſchaftlichen Lebens ver
danken. Ein Verkehr, den das Altertum nicht
kannte, der aber erſt den heutigen feſtlichen
Veranſtaltungen durch das Spiel der Ge
ſchlechter dieſem ewigen Werben um die Huld
des Weibes ſeinen Stempel, ja vielleicht
ſeinen Reiz aufgedrückt hat. Das Weib iſt
die Seele der Feſte, iſt der Mittelpunkt ge
worden, um den all unſer geſellſchaftliches

Feſten die Schönheit in erſter Linie verkör-
pert, die Licht, Leben, Farbe, Naffinement, ja
ſogar Freude in dieſe hineinträgt. Das Weib
iſt es auch, dem wir die ſchönſte Begleiter
ſcheinung, die Freude am Tanz, zu verdanken
haben.

Tanz Muſik und Feſtesfreude hält der
Kulturapoſtel für unzertrennliche Begriffe.
Feſte der Kirche und insbeſondere Weih
nachten, ſind für ihn Feſte der Liebe, Feſte
des Heims ſind Feſte der Freundſchaft.

„Unſere Geſelligkeit hat ſo etwas Ge
künſteltes, Gezwungenes und im höchſten Maße
Unfrohes, daß ſie in jedem der daran teil
nimmt, ein unbefriedigtes, unzufriedenes Ge
fühl auslöſt. Das Gegenteil von dem alſo,
was der Fall ſein ſoll. Nicht zuletzt ſollte
aber auch die Schönheit jedes Feſt erfüllen.
Schönheit und guter Geſchmack, im Jnterieur
wie im Exterieur. Als Feſtgewand iſt bei
folgende Skizze nach einem Entwurf des
Berliner Malers Hermann Widmer gedacht.
Unter Zugrundelegung des Reformſchnittes
dürfte in einem derartigen Gewand die Herrin
des Hauſes ſicher ſelbſt mit gutem Beiſpiel
vorangehen, das Feſtheim mit Schönheit er
füllen. So wird ſie der glänzendſte Jmpe
rativ der Weisheit aller Feſte ſein:

Das Leben froh genießen
Jſt der Vernunft Gebot,
Man lebt ja nur ſo kurze Zeit
Und iſt ſo ſchrecklich lange tot!

Für Haus und Hercd.
ike. Trüber Eſſig. Je ſtärker der

Eſſig, um ſo beſſer hält er ſich. Will man
ſchwachen Eſſig länger aufbewahren, ſo tut
man gut, ihm etwas Alkohol zuzuſetzen.
Wird der früher helle Eſſig trübe, ſo iſt das
ein Zeichen beginnender Zerſetzung und des
Verderbens des Eſſigs. Es bildet ſich auf
der Oberfläche ein Häutchen, der Eſſig wird
dicklicher, ſcheidet viel Eſſigmutter ab und
verliert immer mehr ſeinen friſchen, ſauren
Geſchmack uſw., bis er endlich ganz un
brauchbar wird. Fängt dieſer Prozeß des
Trübwerdens an, ſo erhält man kleine
Quantitäten dadurch, daß man ſie einmal
heftig aufkocht und den dabei entſtehenden
Schaum abnimmt. Nach dem Erkalten bringt
man ihn in ein reines Eefäß und ſetzt
elwas Alkohol zu. Bei größeren Quantitäten
hilft das Einlegen von ausgewaſchenen und
mit ſtarker Eſſigſäure getränkten Buchenholz
ſpänen, um den Eſſig wieder zu klären und
vor dem gänzlichen Umſchlagen zu ſchützen

—ike. Aus dem Keller auf die Tafel.
Keine geringe Sorge in der Geſellſchaftsſaiſon
iſt für die Hausfrau die Temperatur des
Weines. Die Hausfrau muß da auch Keller
meiſterQualifikalion haben, denn nur der
richtig temperierte Wein vermag all ſeine ihm
eignen Reize richtig zu entfalten. So beträgt
die richtige Temperatur für leichtere Moſel
und Rhein DTiſchweine 9 10 Grad R.
Schwerer Wein ſoll 8 Grad haben. Sekt
darf nicht über ſechs Grad meſſen. Noch
beſſer ſind vier bis fünf Grad. Rotwein iſt
bei Kellertemperatur zu kühl und muß in
heißem Waſſer bis zu zwölf oder dreizehn
Grad gebracht werden. Bayeriſches Bier, das
man vielfach nach Geſellſchaften reicht, ſoll die

Leben kreiſt. Man mag der hartgeſottenſte
Weiberfeind ſein, aber man wird ohne Frage
zugeben müſſen, daß ein Feſtesleben ohne das
Weib heute eben ein Unding iſt. Die Frau,
iſt ſie doch diejenige, die bei all unſeren

Temperatur von Sekt haben, keinesfalls über
ſechs Grad. Man achte immer auf die
richtige Abkühlung der Getränke, Zu Wenig
iſt hier ein eben ſo großes Uebel, wie zu viet.



Eine alturodiſche Stadt J unſeren
Tagen des Dampfes und der Elektrigität, da
Eiſenbahnen das ganze Land durchziehen
Und der Bevölkerung überall den Fort
ſchritt und die Ziviliſation hintragen, iſt
es in der Tat ein Vergnügen, einmal ein
ſchönes Fleckchen Erde zu entdecken, das noch
nicht von der modernen Kultur heimgeſucht
wird. Ein ſolches Stück Welt findet man
in der Provinz Umbrien. Die Bewohner
dieſer kleinen, vollkommen vom Verkehr
abgelegenen Stadt ſind in mancher Be
ziehung ganz mittelalterlich, ja geradezu
bibliſch in ihren Gewohnheiten. So hat
zum Beiſpiel jeder Hausbeſitzer in ſeinem
Speicher den traditionellen Vorrat an Korn,
Wein und Oel. Das Korn wird von den
Familiengliedern eigenhändig gedroſchen
oder vielmehr mit breiten langen Riemen
geſchlagen, ebenſo eigenhändig gemahlen
und zu Brot verbacken. Das Del wird aus
den ſelbſtgebauten Oliven gepreßt und der
Wein qus den eigenen Trauben hergeſtellt.
Jede der wohlhabenden Familien bewohnt
einen geränmigen, Jahbrhunderte alten
Palazzo, der oft mit Kunſtwerken angefüllt
iſt, für deren Beſitz mancher reiche Yankee
Tauſende ſeiner Dollars geben würde. Nur
ſelten einmal bekommt ein Touriſt, der ſich
dorthin verirrt, dieſe Schätze zu ſehen. Ob
wohl der Ort nun in mehr als einer Hin
ſicht weit zurück iſt und kaum eine Er
findung der Neuzeit dort praktiſch ange
wendet wird, darf man doch keineswegs
vorausſetzen, daß die holde Weiblichkeit
nicht mit der Mode Schritt gehalten hätte.
Man bemerkt mit Erſtaunen, daß ſelbſt die
Frauen und Mädchen der niederen Klaſſen
ſich mit nahezu pariſeriſchem Geſchmack zu
kleiden wiſſen. Jn der edlen Tanzkunſt ſind
die Schönen des weltentlegenen Städtchens
Meiſterinnen; Terpſichore ſcheint an der
Wiege jedes kleinen Mädchens Pate ge
ſtanden zu haben Die jungen Damen
nehmen keinen Tanzunterricht und doch
kennen ſie ſämtliche neueren Tänze. Jn
dem eleganteſten Pariſer oder Wiener Ball
ſaal dürfte einem kaum eine ſo reiche Aus
wahl von graziöſen Tänzerinnen zur Ver
fügung ſtehen, wie in einem elend beleuchte-
ten Sag da ballo* dieſer ohne jeglichen
modernen Komfort exiſtierenden italieniſchen
Kleinſtadt.

Die beiden Märchendichter. Als der
däniſche Märchendichter Anderſen ſchon auf
der Höhe ſeines Ruhmes ſtand, veſuchte er
einſt in Berlin den berühmten Jakob
Grimm und ließ ſich bei demſelben melden.
„Anderſen?“ fragte Grimm, ganz erſtaunt
auf deſſen Karte blickend, „ſind Sie von
hier?“ „Nein, ich bin aus Kopenhagen,“
entgegnete Anderſen noch erſtaunter. „Sind
Sie dort angeſtellt, bekleiden Sie ein Amt2“
forſchte Grimm weiter. „Nein,“ lautete die
Antwort, ich vin Schriftſteller.“ „Was
haben Sie denn geſchrieben?“ Mein
Gott, kennen Sie mich denn nicht? Jch bin
ja der Dichter Anderſen. „Kenne ich
nicht, habe niemals etwas von ihm gehört.“

Aber ich habe Jhnen doch meine Märchen
zugeſchickt!“ So erwiderte Jakob
Grimm. Das iſt möglich; ich habe ſie noch
nicht geleſen.“ „Nun, wenn Sie mich ſo
gar nicht kennen will ich nur wieder gehen
und warten, bis Sie mich kennen gelernt
haben Und Anderſen ging verſtimmt.
Nicht gering aber war Grimms Beſchämung,
als er nunmehr die Märchen las und daraus J
das große Dichtertalent des Dänen er
kannte Er machte indeſſen ſeinen Fehler
wieder gut, indem er Anderſen unverzüglich
aufſuchte und mit ihm ein Freundſchafts
vündnis ſchloß, welches erſt durch Grimms
Tod zerriſſen wurde.

Langſame Wirkung. Jm Jahre 1798 ver
lobte ſich die damals ſiebzehnjährige Mathilde
Johnſon, eine Nichte des berühmten eng
liſchen Lexikographen Johnſon. Kurz vor

Verann Ariacher

Pan-u Kartoffelnverkauf
en gros en delaſl

rettees mer

IIloderne Geſchäftsempfehlung.
„Nun, Frau Hachbarin, nicht etwas Käle oder

Butter gekällig Bei fünf Räſen giebt's eine En-
ſichtspoſtkarte gratis.

der Hochzeit ſtarb der Bräutigam. Die Braut
zog ſich auf ihr Gut Baltinglaß zurück,
lebte in größter Einſamkeit und ſetzte noch
in demſelben Jahre ein Teſtament auf, in
dem ſie ihr 15 000 Pfund Sterling betragen-
des Vermögen einem Spital vermachte und
den Wunſch ausſprach, man möge auf ihr
Grab einen Marmorſtein ſetzen, der ihren
Namen und ihr Alter zugleich nebſt der In
ſchrift: „Aus Sehnſucht nach dem Geliebten
dahingegangen“ enthalte. Miß Mathilde
Johnſon iſt am 18. Dezember 1887 im
hundertſechsten Jahre ihres Lebens ge
ſtorben!

Scharfe Antwort. Lady Wallac war als
Mädchen ſehr hübſch und ſehr aufgeweckt und
hatte eine Menge Verehrexr. Eines Tages,
als ſie mit Hume in Geſellſchaft war, ſagte
ſic zu ihm: „Ich vitte Sie, raten Sie mir,
was ich tun ſoll. Ich weiß mich vor der
Menge der Anbeter nicht zu retten.“ „Sagen
Sie ihnen,“ erwiderte Hume, „Sie wären
noch nicht zu den Jahren des Verſtandes
gekommen.“

Wo iſt der zweite?
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Schach Hufgabe.
Von A. Stabenow in Berlin.
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Huflöſungen aus porletzter Hummer.
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